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Besprechüng der " vom statistischen Bnreau aufgestellten
Iorniulare über außen: unD Erntestatistiü

Von Oelonoinierath Schnorrenpfeil in Proskaush

Augenblicklich sind an alle Guis- und Gemeindebezirke des deutschen
Reichs Formulare zurAiifnahme einer landwirthschastlichen Bodenbe-
nutzungsstaiistik vertheilt, die aiiszufüllen und bei uns in Preußen durch
Vermittelung der Kreisbehörden bis zum 1. August e. an das kaiserl.
statistifche Bureau zurückzureichen find. Die Arbeit der Erhebung und
Auszeichnung des Materials liegt größtentheils in den Händen der

Landwirthe. Darum ist jetzt in diesen Kreisen ein erhöhtes und allge-
meineres Interesse für die Agrarstatistik vorhanden.

Eine gedruckte, mit den Erhebuugsformularen verbreitete, und im
inappen Geschäftssthl gehaltene Ansprache des Dr. Engel, Director des
kaiserl. statistischen Bureaus belehrt uns über Wesen und Bedeutung
dieser Bodenbenutzungs- und Erntestatistik.

Dem ist hier noch hinzuzufügen, was die Methode und den Um-  fang der Arbeiten anbetrifft, daß nach Inhalt Der in Der Zeitschrift des
königlich preußischen statistischen Büreaus 1878, Heft I veröffentlichten
Aktenstücke im deutschen Reiche alljährlich vom Jahre 1878 ab eine de-
sinitive Ernteertragserniitielung durch die Verwaltungsbehörden und
außerdem im preußischen Staate für dieses Jahr eine vorläiistge Ernte-
irtragsermittelung durch die landwirthschaftlichen Vereine stattfinden soll.
Für die vorläufige Erinittelung giebt das landwirthschastliche Ministe-
rium als Erhebiingsforuiular gedruckte Karten durch Vermittelung der
landwirthschaftlichen Provinzial- und Eentralvereine an die landwirth-
schaftlichen Kreisvereine, auf welchen seitens des Vereins und nach feinem
Ermessen entweder für den ganzen Vereinsbezirk, oder für einzelne cha-
rakteristisch verschiedene und dann näher zu bezeichnende Theile desselben
cinzuzeichnen ist der durchschnittliche Ertrag an Körnern resp. Knollen,
Heu, von den 9 Hauptfrüchien Weizen, Spe,lz, Roggeu, Gerste, Hafer-
Buchweizen, Erbsen, Kartoffeln, Heu in kg per ha. Diese Karten sind
Ende September i. auszufüllen, müssen bis 10. October bei den Cen-
tralvereinen gesammelt und bis 20. October von diesen an das Mini-

sterium eingereicht fein.
Dann folgt im November dieses und jeden folgenden Jahres die

definitive Erhebung der Erntestatistik nach der bereits in unseren Häiiden
besindlichen Anleitung. Danach geht diese wieder aus, wie die Boden-
sinutzungsstatistilj vom kaiserlicheii statistischen Bureau, verbreitet sich
“her das ganze Reichsgebiet und das Material kehrt auch in diese Cen-
tralsammelstation zurück. Die vermittelnden Organe sind, wie eben
W, Die Verwaltungsbehörden der Provinzen, Kreise, «Orte —- die
kleinsten Erhebungskreise die Guts- und Gemeindebezirke. Die Erhe-
UUSM beziehen sich auf die geernteten Gewichte an Körnern, Stroh,
{l}, Knollen 2e. aller vormals in den Booenbenutzungssormularen auf-

gfiuhkten Früchte in kg per ha. Diese so ausgesüllten Formulare
fließen zurück und zusammen bis 5. December an die zuständigen Kreis-
b·Oklörden und bis zum 1. Januar des folgenden Jahres an das sta-

i???” Bureau, wo Dann Die Zusaminenstellungen für Staat und Reich
V gen.

Was nun die in unseren Händen befindlichen resp. später zu em-
pfangenden Formulare anbeirifft, so kann man etwas einzuwenden haben
X

I'a sie) Auf der Tagesordnung der Generalversammlung des oberschlesilcben Ge-
Mmtvereins zu Neustadt O-S. am 7. Juli e. stand unter Nr. 7 ,,Besprechung

läuft??? statt tischen Büreau aufgestellten Formulare über Anbau und Ernte-

unl Mit dem Referat über diesen Punkt war ich» betraut worden. Aus diesem
1d) aß schrieb ich obi en Artikel, der nach meiner unvorgreiflichen Meinung
i‘ll lzum Abdruck im andwirth« eignen und hier oder da unter den Lesern
‘eben nützlich malen Dürfte, insofern da irgend ein zur Willsährigkeit
Peiebrter noch rechtzeitig Anlaß zur Veranstaltung der für die Ernteertrags-  lmittelungen so nöthigen Zählungen und Probedrüsche erhaltenSåönnte

gegen die etwas ungewöhnlich unterschiedenen Bezeichnungen der be-
nutzten Flächen. Da find z. B. ausgeführt Wasserstücke, sowohl unter
eingeschätzten Liegenschaften, als auch unter ertraglosen Grundstücken,
und ohne weitere Aufklärung muß man da bei der in Spalte 4 ver-
langten Angabe eingetretener Veränderungen eveni. in Zweifel sein, an
welcher Stelle Ab- oder Zuschreibuugen zu erfolgen haben. Allerdings
haben diese Bezeichnungen übernommen werden müssen von den Schemas
der Grundsteuerveranlagung des Jahres 1861, Da eine andere Wahl
nicht vorlag. ·

Wichtiger sind die Einwendungen gegen die Erntesormulare. Die-
selben verlangen durchweg die Ertragsangaben in kg p. ha. —Gewichi per
Fläche. Da nun aber bei unseren Körnersrüchten die Qualitäten nach
Maßgabe der Witterung und der Eiiltur sehr verschieden sind, und im
Allgemeinen die Qualitäten sich« bewegen, wie die relativen«oder speci-
fischen Gewichte, so verzichten wir bei der bloßen Notiz der absoluten
Gewichte auf eine Qualitätsbeurtheilung und stellen in Parallele, was
in Bezug auf Werth und Preis nicht gleich ist, nämlich z. B.«·1 k’g
guten Weizen mit 1 kg schlechteui Weizen. Hiernach würde richtiger
gewesen sein, bei unseren Körnerertrügen Volumen (Maß) nnd Gewicht
zu notiren.

Dann wird bei der geplanten Erhebung des Ernteerirages in der
allgemeinen Statistik in Betracht gezogen, was im Einzelnen selbst genau
nicht angegeben werden kann. Die wenigsten Produeenten können ohne
Weiteres genau angeben das Gewicht ihrer Körnerernte, weil im All-
gemeinen «Alles, was davon vereinnahmt und verausgabt wird « im
Wirthfchafisbetriebe, zunächst und zum Theil ausschließlich gemessen
wird. Wir denken gewohnheitsmäßig unsere Körnereriräge nach Maß,
nicht nach Gewicht. Das Formulasr verlangt also eine Angabe, die im
Allgemeinen ohne Weiteres nicht bekannt ist.

Dasselbe gilt in noch höherem Maße von der beabsichtigten Er-
hebung der geernteten Futter- und Strohgewichte. Diese werden im
Allgemeinen gar nicht ermittelt und unter Tausend Produeenteii wird

kaum Einer eine Ahnung haben von der Ceninerzahl seiner Stroh: unD
Futterernten. Wir sind also hier im Ansänglichen und Einzelnen jetzt
lediglich auf Schätzung angewiesen, und es kann deshalb dabei am
Ende und im Allgemeinen zunächst Zuverlässiges nicht herauskommen

Man hätte darnach sich beschränken können in den Erhebiingen
auf das Gewisse und Wichtigste ———- auf Die Ertragsermittelungen dir
menschlichen Nahrungsmittel, die Körner, —- außer Betracht lassen
können mindestens, was mit Ernährung von Mensch· und Vieh in der
Hauptsache nichts zu thun hat, und von dessen Erntegewicht wir nichts

wissen, —- das Stroh.
Diese Bedenken bestehen jetzt in landwirthfcbaftlichen Kreisen. Sie

seien aber hier angeführt nicht um eine Aenderung oder Beseitigung
der qu. Formulare anzustreben, sondern um darauf hinzuweisen, daß
ihre Berechtigung nur gilt für einen beschränkten Standpunkt nach Zeit
und Verständniß.

Es sei daran erinnert, daß jene Formulare, oder die Form für die
zu gewinnende Agrarstviiftik, zu Stande gekommen sind durch das Zu-
sammenwirken von statistischen, politischen unD ökonomischen Sachver-

ständigen, daß darum bei Beuriheiliing dieses Werkes man sich zu stellen

hat nicht auf den persönlich —- landwirthschaftlichen, sondern auf Den,
einen weiteren Ueberblick gestattenden allgemein —- volkswirthschaftlichen

Standpunkt. .
Von ihm aus übersehen wir bei Beurtheilung des uns vorliegen-

den beginnendeii Werkes weitere Gebiete des Raumes und der Zeit, ———
fehen, wie andere Culturstaaten, namentlich Frankreich, die füddeiitscheii
Staaten, Belgien, England, Nordamerika, uns weit voraus siiid mit
den Leistungen dieser, mit der Produktion unserer iinentbebrlichsten Be-
diirfnisse sich besassendeu, und darum wichtigsten Statistik, — wie· diese
Staaten werthvolles Zahleninaterial sich gesammelt haben über Gang
und Stand der Landwirtbschaft und über ihr Soll und Haben an Boden-
producten, und wie sie Erfahrungen gemacht haben, die wir bei unsrer
dermaligen Unternehmung verwerthen können. Wir sehen, wie unter
dem verbindenden Einfluß von Handel und Verkehr alle Cultiirstaateii
das gleiche Bedürfniß empfinden, sich zu vereinigen in der Bestrebung
nach der aus einer gleichartigen Agrarstatistik hervorgehenden Erkennt-
niß und wir begreifen, wie das deutsche Reich von dieser allgemeinen
fortschreitenden Bewegung sich nicht ausschließen kann. Wir sehen
ferner, wie durch unsere jetzt beanspruchte Mithülfe ein Werk geschaffen
werden soll, was allermeist für die Zukunft berechnet ist, darum auch
zukünftige Fähigkeiten und Bedürfnisse ins Auge zu fassen hat, —- ein
Werk, welches kommenden Gefchlechtern je länger je mehr dienen soll,-
— eine Leuchte werden soll für jede Einzelwirthschaft zur Auffindung
des Weges, der sicher zur lohnendsten Production führt.

Niemand wird anfechten wollen und können die Wahrheit des
Satzes, daß jede Thäiigkeii, jede Seite des Lebens auf einer um so
höheren Stufe der Entwickelung steht, je mehr sie ihres Zweckes und
ihres Erfolges sich bewußt zu werden sucht, unD je mehr sie sich in
die Lage bringt, für ihre Ziele die richtigsten Mittel und Wege zu
fiuDeu. Nun, unsre jetzt angebahnte Agrarstatistik ist eine Bestrebung-
durch welche Zweck und Erfolg unserer Landwirthschast uns mehr als
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bisher zum Bewußtsein und durch welches wir in die Lage gebracht werden
fallen, für die lohnendste Production die richtigsten Mittel und Wege
zu finden.

Jn dieser Erkenntniß liegt die Aufforderung, daß wir nicht in-
different oder abweifend, sondern entgegenkommend zu ihr Stellung
nehmen, und dem Bundesrathe es Dank wissen, daß thatkräftig und
oerständnißvoll er ein Werk hat erfiehen heißen, dessen Dasein bisher
durch die Schwierigkeit seiner Geburt niedergehalten zu sein schien.

Von dieser Auffassung sollten wenigstens alle gebildeten Landwirthe'
beseelt sein, auf deren thäiige Mithülfe es jetzt ganz besonders abge-
sehen ist. Indem jeder Berufene nach Kräften beiträgt, Die angeoanete Er-
mittelung zu fördern und ihr Gelingen zu sichern, arbeitet er nicht für
das statistische Büreau, oder für „Die Regieruiig«, sondern für das-
allgemeine Staatsinteresse, für das besondere Interesse der Landwirthss
schaft und für das jedes einzelnen Landwirtbs und Staatsbürgers. Die
gegentheilige Anschauung ist—kiirzsichtig, engherzig, verständnißlos und
müßte als solche gekennzeichnet und bekämpft werden, wenn öffentliche
unD agreffiv sie hervortritt (cf. Landwirth Nr. 46, Seite 250,-.Eorre-
spondenz aus Lublinitz). . . T;

Die eben erschienene Nr. 23 Der von Dr. E. Engel inBerliw
herausgegebenen statistischen Correfpondenz enthält unter II. einen in-,
teressanten Artikel über ‚Die Ernten Frankreichs von 1815-1876«,«
und dieser Artikel schließt mit folgenden beherzigenswerthen Worten:
»Welche wichtigen Dienste die Agrarstatistik der Verwaltung wie der
gefammten Volkswirihschaft durch Ermittelung der obigen Angaben
leistet, wie sie zur Erkenntniß der die nationale Wohlfahrt unD die-
Entsaltuiig derselben biherrschenden Kräfte beiträgt, Darüber bedarf es
nach den —- obigen Mittheilungen keines weiteren Nachweises. Möchte
doch in gleicher Weise, wie in Frankreich, auch bei uns dies
Ueberzeugung von der Unentbehrlichkeit ähnlicher agrarss
statistischer Arbeiten in den weitesten Kreisen Platz greifen
und zur regen Mitwirkung bei der bevorstehenden deutschen-
Anbaus und Erntestatistik veranlasseu!«

 

><>< Die indirecteii landwirthsrhastlichen Steuern.
sNachdruck verboten.)

V.

Nehmen wir nun an, daß das Reich —- vorläufig gleichviel, ob
jetzt oder später —- zii einer Erhöhung der von uns gedachten indirekten
Steuern schreiten würde. Segen wir den Fall, daß diese Erhöhung
100 pCt. betrage und in normalen Zeiten die doppelten Erträge der bisherigen Summen ergebe, so würden die Einnahmen sich folgender-
niaßen gestalten:

Erträge 1875.
Mk.

Tabaksteuer (1875/76) .. 13 573 922
Brausteuer . .......... . 17 914 199
Branntweinsteuer . . . . . . . 56 873 090
Zuckersieuer (1875/76) .. 66 580 546
Salzsteuer ............ 39 109 270
 

194 051 O27

Doppelter Ertrag: 388 102 054 .
Giebt man selbst zu, daß trotz der doppelten Steuer der Eonsuui

der betreffenden Steuerobjecte pro Kopf Der Bevölkerung der gleiche
wie bisher bleiben würde —- was zum Miiidesteii unwahrscheinlich ist —-
fo würden doch über kurz oder lang die Finanzbedürfnisse des Reiches
neue Auslagen bezw. wiederholte Steigerungen Der inDirecten Steuern-
erfordern. Trotz der 5 Milliarden, welche eine Hochstuth im Steuer-
fäckel hervorgerufen haben, sind Steuererhöhungen in den letzten Jahren noth-
wendig gewesen, unD sie werden sich, namentlich in Zeiten politischer
Krisen, erst recht nicht vermeiden laffen. Bilden nun diesfalls die iu-
directen Steuern in ausgedehnterem Maße als bisher, die hauptsäch-
liebstev Einnahmequelle des Reiches, so liegt die Versuchung, das Ein-
kommen des letzteren durch weitere Erhöhungen der indirecten Steuern
zu steigern, noch näher als jetzt und ist noch zwingender als gegen-
wärtig. Zeigt doch die Geschichte der indirecten Steuern, namentlich
in Oesterreich, Stuben, Frankreich und den Vereinigien Staaten ———
D. h. in Ländern, deren Staatseinnahuien vorzugsweise aus indirecten
Steuern bestehen ——- daß jede politische oder finanzielle Krise zur Er- höhung Der CVUfUmsieucrn Veranlassung gegeben hat, und daß mehr-
ach die Beträge derselben der Bevölkerung eine nahezu unerträgliche

Last aufgebürdet haben. Erwägt man ferner, Dali, wenn Daß {Reich in
den Besitz sämmtlicher Eisenbahnen gelangt, es auch noch in der Lage
ist, durch Erhöhung der Tarife eine Verkehrsabgabe zu erheben, welche,
in Verbindung mit den anderen indirekten Steuern-« ein für unsere
Volkswirthschast höchst gefährliches Finauzshstem zur Folge haben
würde. Wie an den früheren zahlreichen 3an unD Steuergrenzen würde
jeder Reisende, jedes Stück Frachtgut den fiskalischen Interessen, jedes
Object der Consumtion dem Steuersäckcl in bedenklicher Weise zinsbar werden. Gegen eine mäßige Besteuerung würde nichts einzuwenden



fein, aber, wie gesagt, wir bezweifeln, daß die Fürsorge und der gute
Wille des Reichssiskus seinen wachsenden Bedürfnissen gegenüber Stand
zu halten vermag.

Wie müßte aber schließlich unter dem Drucke der Steuerschraube
speciell das landwirthschaftliche Gewerbe leihen! Jede Erhöhung der
auf seinen Producten lastenden Steuer muß eine Revoliition der Pro-
duktionsbedingungen und somit der Produktionsmittel herbeiführen,
letztere aber erhebliche Verluste an Anlagekapitalien, große, durch Arn-
derungen der Betriebsmethoden herbeigeführte Opfer —- bei zunehmen-
der Verringerung des Absatzes der betreffenden Eonfumtionsartikel —-
zur unaiisbleiblichen Folge haben.

Jn einer Zeit, in welcher durch jede politische oder Handelskrise,
durch jede neue Erfindung unb Entdeckung die Gleichmäßigkeit des ge-
werblichen Betriebes durchbrocheii wird, erscheint eine durch die Steuer-
politik herbeigeführte und uiiterstützte Aenderung der Produktionsbedin-
gungen doppelt gefährlich! Ganz besonders würde diese Aenderung
unseren östlichen Provinzen, deren Einnahmen vorzugsweise aus dem
Ackerbau und den landwirthschaftlichen gewerblich-technischen Unterneh-
mungen fließen, nachtheilig und lästig werden. Weniger die Folgen
einer einmaligen Erhöhung der Steuern fürchten wir, als vielmehr
ihre Consequenzen

Die vom Reiche geplante Steuerpolitik gerade im gegenwärtigen J
Moment zu inauguriren, erscheint uns aber doppelt gefährlich. Seit
vier Jahren durchwühlt eine in ihren Folgen geradezu entsetzliche
Krise ganz Europa und hat einen großen Theil unserer gewerblichen
Betriebe lahm gelegt. Kaum ist ein grauenvoller Krieg beendigt, noch
erscheint der Frieden keineswegs ganz gesichert, noch ist«der nationale Unter-
nehmungsgeist durch seine Niederlagen auf der Ausstellung zu Phila-
delphia niedergeschlagen und muß ohne eine Besserung der Verhältnisse
in Aussicht nehmen zu können, ruhig zusehen, wie eine konkurrirende
Nation durch die Ausstellung der Producte ihres Gewerbfleißes die
ganze industrielle Welt in Staunen versetzt, noch ist eine Klärung der
Ziele der inneren nationalen Politik und der Parteien nicht erzielt
worden, noch weiß man nicht, ob das gemäßigte Freihandelsprinkip,
wie bisher, oder das Schutzzollsystein künftig die Handels- und gewerb-
lichen Interessen Deutschlands beherrschen soll! Jn einer solchen Zeit
eine neue Verkehrspolitik inauguriren, sämmtliche Eisenbahnen durch das
Reich anlaufen zu wollen und dadurch in ihren wirthschaftlichen Wir-
kungen unabsehbare kapitalistische Transactionen herbeizuführen, sowie
wichtige landwirthschaftliche Gewerbezweige noch mehr als bisher zu
besteuern, nnb dadurch unsere Landwirthschast noch mehr zu belasten,
obgleich dieselbe schon ohnehin durch die Eonkurrenz der ausländischen
Rohprodukte hinreichend geschädigt ist —- ein solches Beginnen erscheint
uns den heutigen Zeitverhältnissen unb ben durch sie dictirten wirth-
ichastlichen Interessen wenig förderlich, speciell aber unseren landwirth-
schaftlichen Produktionsbedingungen in hohem Grade nachtheilig zu sein.

Das Mindeste, was die landwirthschaftlichen Jnteressenten von der
Steiierpolitik, und somit also von einem sehr wichtigen Theile der
Volkswirthschastspolitik des Reiches zu erwarten und zu erhoffen be-
rechtigt sind, ist eine Klärung und Feststellung der Ziele der Letzteren.
Selbst wenn die Landwirthe einer mäßigen Erhöhung der indirekten
landwirthschaftlichen Steuern zustimmen würden, so verlangt es doch
ihr Interesse, daß sie über die zukünftige Gestaltung ihrer Produktions-
Verhältnisse —- soweit dieselben zu sixiren innerhalb der Macht des
Gesetzgebers liegt —- aufgeklärt und beruhigt werben. Je länger die
gegenwärtige unsichere Situation dauert, je mehr einer aiifregenden
volkswirthschaftlichen Eonjekturalpolitik Spielraum eingeräumt wird, um
so weniger findet ber Unternehmer Veranlassung zur Entfesseliing seiner
Capitalien, seiner persönlichen wirthschaftlichen Thätigkeit. Die wirk-
samste und erfolgreichste Bekämpfung der herrschenden Mißstände wird
durch ein klares, volkswirthschaftliches Programm inaugurirt werden,  unter dessen Herrschaft der Gewerbesteiß der Nation sich ruhig entfalten
kann, und unter welcher wir, nach den Aufregungen der letzten Jahre.
zu ruhiger, gleichmäßig sich äußernder Thäligkeit zurückkehren können.
Das ist es, was wir unter Constanz der Produktionsverhältnisse, und
unter Coiiservirung . ber volkswirthschaftlichen Interessen verstehen.
Dieses Ziel zu erreichen, genügen fiiianzpolitische Operationen, welche
nur den Zweck haben, die Steuerfchraiibe in Bewegung zu setzen, nicht!
Wir verlangen mehr, wir halten die Feststellung eines volkswirthschast-
lichen Programnies Seitens der gesetzgebenden Gewalten für unentbehr-
lich und absolut nothwendig.

Um die für das Reich nothwendigen Mittel aufzubringen, erscheint  uns die Einführung einer Reichseinkonimensteuer zweckmäßiger und der
Ausdehnung des indirekten Steuersystems vorzuziehen. Da bereits in
den meisten deutschen Staaten die Einkommensteuer eingeführt ist, so
würde die für das Reich erhobene durch Zuschläge mit wenig Kosten
vereinnahiiit werden können. Je nach den vorhandenen Bedürfnissen
des Reiches würden die Zuschläge steigen oder fallen. Gerade diese
leichte Handhabung der Steuer eignet sie ganz besonders für einen
rapiden, politischen Wechselfällen unterworfenen Organismus, während

die indirekten Steuern ohne arge Störung der Produktionsverhältnissc
nicht geändert werden können und gerade ihre Erträge in Zeiten ge-
sellschaftlicher Krisen, b. h. gerabe, wenn der Staat ihrer am nöthig-
sten bedarf, erheblich reduciri werben. Soll aber die Reichseiiikommen-

steuer unseren Interessen entsprechen, so muß sie das Einkommen mit
Rücksicht auf seine Quelle belasten. Das ohne Mühe erworbene Ein-
kommen, der Spekiilationsgewinn, sowie der Conjunrturgewinn (u. A.

Dividende) müssen höher als das aus der Arbeit fließende Einkommen

belastet werben! Eine solche Steuer erscheint uns empfehlensiverther
als eine Erhöhung der indirekten Steuern, welche durchaus nicht allein
von dem Eonsumenten getragen werden, sondern auch in hohem Grade
die Produktion belasten, und die wir um deswillen bekämpft haben.

O
 

D Berlin, 7. Juli. [Steuerfreiheit von Spiritus zu gewerblichen
streiten. Zum shferbeanßfnhruerlmt. Verein für Sokialpolitik. Amerika-
nifcher Speer. Enauete- Comniiffion für die Letnenanduftrie Osdorfer
Rieselwiefen.» ZSMkltUSFExport aus sBoten] Betreffs der Erhebiingen über
die Steuerfreiheit vonSpiritus zu gewerblichen Zwecken haben die Aueschüsfe
des Bundesraths für Zoll-s und Steuerwesen beantragt, zu beschließen: I. Es
sind im Gebiete der Branntweinsteuer-Gemeinschaft Erhebungen darüber an-
zustellen: in welchem Maße rein Bedürfniß besteht, Spiritus zu gewerblichen
Zwecken steuerfrei au laffen, begw. ‚unter welchen Eontrolen solches ausführbar
erscheint. II. Dieselben werden einer von dem Reichskanzler zu berufeuden
Eommission übertragen, welche sich zusammensetzt aus: 1. einem Vorsitzenden
und einem Beamten des Reichskanzleramtsz 2) drei höheren Steuerbeainten,
von welchen Preußen, Sachsen» Und Hessen je einen vorzuschlagen haben; 3.
zwei wissenschaftlich unb Praktisch gebildeten Ehemikern; 4. einem Vertreter
ber Branntwein verwendenden GW industriell, sowie 5. einem Vertreter der

Branntweinfabrikation und des Branntweinhandels. Ill. Die Commission hat
ihre Ermittelungen nach einem besonders _gegebenen Programm anzustellen
und über das Ergebniß ihrer Erhebungen einen Bericht zu erstatten. IV. Zu
dem unter III. bezeichneten Zweck hat die Commission die Befugniß: 1. ört-
liche Erhebungen durch Vermittelung der Landesbehörden zu veranstalten, 2.
Sachver tändige zu vernehmen und gutachtliche Berichte zu erfordern. V. Die  betheiligten Bundesregierungen werden ersucht, Anordnungen dahin zu treffen,
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daß die Landesbehörden der Eommission bei ber Vornahme der Erhebungen
Beistand leisten und bezüglichen Requisitionen Folge geben.

Im Kriegsministerium wird dem Vernehmen nach gegenwärtig die Frage
erörtert, ob nach dem bevorstehenden Abschluß des riedens im Orient das
Pferdeausfuhrverbot in nächster Zeit nicht außer Krat gesetzt werden könne.
Bekanntlich hatte der Kriegsminister v. Kameke in der letzten Reichstagssession
ausdrücklich erklärt, daß, wenn die kriegerischen Befürchtungen verschwunden
seien, die Militärverwaltung auch keine Veranlassung mehr haben würde, auf
bem Pferdeausfuhrverbot zu bestehen. Da jetzt der glückliche Zeitpunkt des
Friedens herangenaht, so dürfte die Militärverivaltung wohl keine Veranlas-
ung haben, zu fäumen, beim Reichskanzler die Aufhebung des Pferdeausfuhr-
verbotes zu beantragen.

Der Ausschuß des Vereins für Socialpolitik at ein von den Herren
Nasse unb Held unterzeichnetes Schreiben an bie iitglieber des Vereins er-
lassen, in welchem mitgetheilt wird, daß der Verein in diesem Jahre keine
Generalversammlung halten werde, da nach dem Abkommen mit dem volks-
wirthichaftlichen Eongreß die beiden Vereine nur alternirend von Jahr zu Jahr
Generalversammlungen abhalten sollen. Weiter heißt es in dem Schreiben:
»Was die weitere Aufgabe des Vereins angeht. fb war keine Meinungsver-
fchiedenheit darüber vorhanden, daß es ganz außerhalb der Competenz unseres
Vereins liege, sich ·mit der jetzt so lebhaft veiitilirten politischen Tages-frage
polizeilichen und criminellen Einschreitens gegen die Sokialdemokratie zu be-
fassen, daß·aber unter allen Umständen die langsamere und mühevollere Ar-
beit ber positiven socialen Reform nicht ins Stocken gerathen dürfe, und daß
dieser Arbeit der Verein nach wie vor feine Kräfte zu widmen habe.“

Auf die Vorstellungen verschiedener Fetttwaarenhkindler sind durch ge-—
meinschaftliches Eirkularrescript des Cultusministers und des Ministers des
nnern die Provinzialbehörden veranlaßt worden, den Vorschlägen der wissen-

schaftlichen Deputation entsprechend: 1. amerikanische Speckseiten, welche sich
bei ber Besichtigung als ganz muskelfrei ergeben, einer mikroskopischen Unter-
suchung nicht ferner unterwerfen zu lassen; 2. auf bie Einführung der mikro-
skopischen Fleischschau, wo solche noch nicht oder in ungenügender Weise be-
steht, ihnnlikhst Bedacht zu nehmen: 3. bie Nachrevision des als trichinös be-
fundenen·Schweinesteisches, wo» solche noch nicht eingeführt ist, anzuordnen.
Eine weitergehende Berücksichtigung der von den Petenten vorgetragenen
Wünsche wird aber bei der in dem Gutachten entwickelten Sachlage für aus-
geschlossen erachtet.

Jn der letzten Plenarsitzung des Bundesraths wurde u. A. die Ernen-
nung der Mitglieder ber Enquete-Commission für die Leinen- und Baum-
wollen-Jndustrie vollzogen. Unter denselben befindet sich auch der Commer-
zienrath Dr. Websky zu Wüstewaltersdorf in Schlesien.
» Auf den Osdorfer Rieselfeldern hat sich in diesem Jahre die Vegetation
in befriedigendster Weise entwickelt; nach dem Stande des Krautes zu urthei-
len, müssen auch diesmal die zu erntenden Früchte von gewaltigen Dimensio-
nen werben. Noch größere Dimensionen nimmt jedoch wieder das Unkraut
an, dessen Bekämpfung kaum zu ermöglichen ist.

» ür das Königreich Polen bestanden bis jetzt besondere Vorschriften be-
zügli des Spiritusexports, welche den Verkehr erschwerten. Dieselben sind
jetzt aufgehoben und die polnischen Gouvernements in dieser Beziehung den
russischen gleichgestellt worden. — Die Einfuhr von Schafen aus Polen ist
wieder freigegeben, wovon bereits in großem Umfange Gebrauch gemacht wird.
Die einzelnen Schafe unterliegen aber einer thierärztlichen Untersuchung durch
den Kreisthierarzt an der Grenze.
 F

v.—d. Aus baherifch Unterfranken, 5. Juli. fLandwirthfchaftlicher
Bericht] Nach sehr wechselnder Witterung, hat die endlich eingetretene größere
Warme, bei häufigen.Gewittern, doch im Allgemeinen günstig auf den Saaten-
stand während der letzten vier Wochen eingewirkt. Zurückgebliebene Winter-
frucht hat sich vielfach sehr erholt, Hafer und Gerste stehen in den meisten
Gegenden recht üppig. Klee, Futterwikken und Gemengsaat zum Futtern giebt
es, gleich dem Gras ber Wiesen, auf Weiden in solcher Masse, wie seit Jahren
nicht. Das Dürrfutter ward, wenngleich schwierig bei häufigem Strichregen,
doch meist gut eingebracht, Luzerne und Rotklee so massenhaft, wie das Wiesen-
heu. Letzteres ist jedoch entschieden von geringer Qualität, da es zu feucht
gewachsen war; das diesjährige Heu, das wenig Sonne sah, ist leicht im
Gewicht nnd wird 11/2 Cir. davon kaum den Futterwerth von 1 Etr. des vor-
jährigen haben. Die Preise sind immer noch sehr niedrig, es wurde frisches
Heu schöner Qualität zu 1,40 Mk. schon vielfach verkauft- womit freilich kaum
die Kosten gedeckt sind. Kartoffeln und Runkelii stehen allgemein schön, auch
Kraut hat sich erholt, alle Garteiigewächse, besonders Gurken, Bohnen n. f. w.
haben durch Schnecken, Würmer und Käfer sehr gelitten, nachdem SJiäffe unb
Kälte sie schon vorher geschädigt hatte. Die Traubenblühte geht lan sam vor
sich, es steht 1/3—1/2 Herbst für bie Weinberge zu erwarten. Mit bst sieht
es in den meisten Martungen schlecht aus; Kirschen giebt es zwar reichlich
(pro Pfd. 12—14 Pf.), Zwetfchen, obwohl die Mehrzahl fast taub ist, werden
eine halbe (Ernte, dagegen Aepsel unb Birnen kaum 1/3 des Durschnitts-Ertrags
geben. Die Getreidepreise haben zwar, besonders bei Hafer etwas angezogen,
ne sind im Ganzen aber noch an; bem alten niederen Stand und scheint keine
Besserung in Aussicht. Jm Vieh andel ist größere Lebhaftigkeiteingetreten, be-
sonders zeigt sich viel Begehr für gemästetes Rindvieh, auch Schafvieh findet
willige Käufer.
 

J. Paris. 5. Juli. qur Handelspolitik. Vom landwirthschaftliüien
Eongrcfzs Botanischcr Congrefz. Handelsberirag mit Amerika. Weinbau
in Algier.] Jii Paris hat sich ein Verein zum Schutze der Handelsfreiheit
und zur Förderung der Handelsverträge gebildet. Von der Ueberzeugung aus-
gehend, daß Schutzzölle der bedrängten Lage von Handel und Industrie nicht
aufzuhelfen vermögen, vielmehr die französischen Handelsbeziehungen zum
Auslande nur lahm legen würden, will der Verein gegen jeden Schutzzoll
Widerstand leisten und das Aufgeben des in den letzten Jahren befolgten
Systems der Verlängerung ber abgelaufenen Handelsverträge auf kurze Frist
erstreben, dagegen die vollständige Handelsfriiheit, welche für eine moderne
Nation unerläßlich sei, auf bem Wege der Aufrechterhaltung und Weiterent-
wickelung der Handelsverträlge herbeiführen. Fragen der Politik liegen dem
Vereine fern. —- Ob diese s estrebungen angesichts der jetzt so bedeutend her-
vortretenden Strömung zu Gunsten der Schiitzzölle Erfolge haben werden,
bleibt. abzuwarten.

Den Schluß und zugleich den Höhepunkt des geselligen Verkehrs des in-
ternationalen Landwirthschafts-Congresses bildete das am 18. Juni von der
sociåtå des agriculteurs de Franco zu (Ehren des Congressrs beranftaltete
Bankei. Die Betheiligung war eine äußerst zahlreiche; man zählte über 400
Personen, unter welchen alle hervorragenden Nationen vertreten waren. Der
erste Trintfpiuch wurde vom Vorsitzenden des Congresses, dem Marquis de
Dampierre, auf den Präsidenten der französischen Republik ausgebracht. Ein-
geflochten wurde vom Redner ein vom Ehrenpräsidenten der soc. des agric.
de Fr.‚‘ Drouyn de Lhuys, eingelaufener schriftlicher Gruß „d’outrc—tombe“,
nebst einem Toast auf die Solidarität der verschiedenen Jnteresseii der Land-
wirthschaft, auf die unverletzliche Neutralität ihres weiten Gebietes, auf die
iinverbrüchliche Verbriiderung aller ihrer Angehörigen Möchte, so schloß
dieser Trinkfpruch, ein Gefühl Aller Herzen beseelen, ebenso wie eine Sonne
ihre Arbeiten zeitigt. An diesen Toast chlossen sich die weiteren Reden in
folgender Reihenfolge an: Baron v. Wedell (Deutschland), Ritter v. Hainm
(Oesterreich), Baron Tornado (Belgien), Jürnensen (Dänemark), Hicks (Ver.
Staaten), de Santos (Spanien), Jenkins iGroßbritannien), Eonte Sambuy
(Ställen), Jermoloff (Rußland), Matzugata (Japan), van der Straaten (Hol-
land). Sämmtliche Trinksprüche wurden mit außerordentlichem Beifall auf-
genommen.

Vom 16. bis zum 23. August wird im Trokadero-Palaste ein internatio-
naler Eongreß für Botanik und Gartenbau stattfinden. Das bereits aufge-
stellte Programm gliedert die zu verhandelnden Fragen nach ihrer theoretischen
und praktischen Natur. Jn ersterer Beziehung werden auf bem Gebiete der
Botanik erörtert: die thsiologie der Wurzel, die Gymnospermien, die Be-
fruchtung in den Hymenomyketen und Askomhceten; auf dem Gebiet der Horn-
kultur: Fortsetzung der Berathung der auf dem Amsterdamer botaiiischen
,(Eongref; berhanbelten Frage des hortus europaeus, ferner der Einfluß des
Alters des Samenkorns auf die entstehende Pflanze, welche Bedingungen be-
stimmen die Produktion von Pflanzen mit doppelten Blüthen, Produktion und
Fixation der Varietäten, ist die van Mons’sche Theorie über die Varietäten-
Produkirung begründet. Von praktischem Jnteresse werden sein die Berathun-
gen über die Organisation botanischer Laboratorien, die Einrichtung der großen
botanifchen Sammlungen Europa’s, die Clasfifikirung der Pflanzen in bota-
nifchen Gärten, Anwendung künstlicher Düngemittel für Treibhauspflexnzen
und für Pflanzen in freier Luft u. A. m-

Das Eomitee für den Abschluß eines Handelsvertrages mit Nordamerika
hielt kürzlich eine Versammlung ab in welcher »Herr Leon Ehotteau über seine
Sendung nach den Vereinigten Staaten Bericht erstattete. Dieselbe hatte
einen guten (Erfolg, da es ihm gelang, in den vornehmsten Stäbten ber Union
Eomitee’s in’s Leben zu rufen, um zu Gunsten eines Handelsvertrages zu  

wirken und diese zu bestimmen, 50 Delegirte nach Paris zu senden — sie
treffen am 15. Juli hier ein ——, um mit bem französischen Eomitee zu be-
rathen. Die Versammlung ernaniite einenaus Deputirten, Senatoren, Kauf-
leuten und Fabri anten bestehenden Executiv-Ausschuß, welcher einen doppelten
Auftrag hat: 1) Delegirte zu wählen, um bie Provinz zu bereisen und für bie
Angelegenheit Propaganda zu machen, ferner bie amerikanischen Delegirten zu
empfangen und sich mit ihnen vor Beginn des Eongresses zu verständigen.
2) Einen Unter-Ausschuß mit der Redaction eines Handelsvertrags-Entwurfs
zu betrauen, welcher ben Berathungen als Grundlage dienen soll.

Der Generalrath in Eonstantiiie hat das in Vorschlag gebrachte Project
der Errichtung einer önolo ischen Station in ber Umgegend von Bona günstig
aufgenommen. Der Professor der Weinbaulehre Dejernon hat unlängst die
Provinz Constantine bereist, um den Stand des Weinbaues daselbst zu studiren.
Auf Grund seiner Beobachtungen hat derselbe folgende Vorschläge zur Hebung
und Verbesserung der Weincultur in Algier dem Generalrath von Eonstantine
unterbreiten lassen: Um die Einführung der bewährtesten Methoden der Wein-
cultur und Weinbereitung durchzusetzen, sollen drei Jahre lang während je
6 Monaten öffentliche Lehrcurse in den erwähnten Fächern abgehalten wer-
den; die behandelten Materien sollen iiionatlich im „Journal d’agriculture“
veröffentlicht werben; ferner sollen auf dem Gebiete, dessen Resultate veröffent.
licht worden, weitere Studien und Versuche unternommen werden; endlich soll
eine önologische Stalion, welcher die Weinbergsbefitzer ihre Unterstützung
leihen, errichtet werben. Diese Maßnahmen erklärt Dejernon für den einzig
möglichen Weg, um die in Algier verbreiteten Vorurtheile zu bekämpfen, welche
an den so ungenügenden Erfolgen des Weinbaues Schuld trügen.

Link- Hchkeflem

X Breslau, 8. Juli. [Zur (Ernte! Jn Folge von Gewittern hat
sich mit Anfang dieses Monats die Temperatur nach der bisherigen großen
Hitze merklich abgekühlt und ist die Witterung eine unbeständige geworben.
Dieser Teniperaturwechsel, vor Allem die häufig durchdringenden Regen
sind dort, wo sie gefallen, den nach Erfrischung lechzenden Feldern, namentlich
den Hackfrüchten und Futtergewächsen außerordentlich ersprießlich gewesen. So
erwünscht aber diese Niederschläge waren, so würde doch die Wiederkehr einer
Regenperiode wie solche vielerorts soeben überstanden ist, während der jetzt be-
vorstehenden Ernte sehr störend sein. Man sollte daher, um gegen alle Even-
tualitäten gesichert zu sein, es nicht unterlassen, ein Ernteverfahren einzuschlagen,
durch welches das Verderben des Getreides bei Regenwetter möglichst ver-
mieden wird. Es ist dies das Puppen des Getreides, eine Methode, welche
in früheren Jahrgängen des ,,Landwirth« ausführlich beschrieben ward und
das sich verdientermaßen in neuester Zeit mehr und mehr Eingang verschaffte.
—- Mit dem Mähen des Roggens hat man auch in Schlesien an verschiedenen
Orten begonnen; in Schöneberg bei Berlin wurde, wie von dorther berichtet
wird, bereits am Donnerstag voriger Woche das erste Fuder Garben in die
Scheune gebracht.

 

 

»f« ‘Braetan, 3. Juli. sVereinssilzunga Wie alljährlich um diese Zeit
tagte ber Oppelner land- unb forstwirthscha tliche Verein heut in Proskau. k-
Jm ,,Musenhain" von Herrn Geh. Regierungsrath Dr. Settegaft, vom Di-
rector des pomologischen Instituts, Herrn Stoll, von Herrn Oetonomierath
Schnorrenpfeil, dem Leiter der akademischen Gutswirthschaft, von den Vor-
stehern der verschiedenen wissenschaftlichen Jnstitute —— Professor Dr. Metzdorf,
Dr. Weiske, Dr. Friedländer, Dr. Soraner -— empfangen, theilten sich» die
Gäste gegen 10 Uhr in zwei Gruppen, von denen die eine eine Rundfahrt
durch die Feldmark, die andere eine Besichtigung des pomologifchen, des anri-
cultur-chemischen, des thierphysiologischen unb des im Bau begriffenen milch-
wirtbschaftlichen Jnstituts, der Versuchsfelder und der reichen akademischen
Sammlungen unb (Einrichtungen unternahm. Obgleich bie ganz außerordent-
liche Dürre auch in hiesiger Ge. end die- Vegetation leider stark geschädigthatte,
zeigten die in alter und tiefer ultur befindlichen Thonböden, besonders des
Departements Schimnitz einen regt befriedigenden .Früchtestand, während »auf
den Höhefeldern die Folgen der allgemeinen Ealamität mehr oder weniger
sichtbar waren. Hoffentlich wird auch hier —— wenigstens was die Sommer-
irüchte anlangt — die mittlerweile eingetretene kühlere Temperatur und feuchte
Witterung noch wesentliche Besserung bringen. — Nach 121/2 Uhr vereinigten
sich sämmtliche Anwesende — unter denen wir den Geh. Oberregierungsrath
Heider ivortragenden Rath im Landwirthschaftsministerium), mehrere Mitglieder
der Oppelner Regierung, den Kreis-Landrath, den General-Secretair des Cen-
tralvereins u. A. m. bemerkten — zu einer Sitzung unter dem Präsidium des
Herrn Lüdersfen-Eomprachtzütz, in welcher Herr Geh. Rath Settegast einen all-
seitig mit hohem Jnteresse aufgenommenen Bericht über die jüngst besuchte
Pariser Ausstelluiig — fpekiell die cIhieraue‘aftellung —— erftattete unbnbie
Herren Docenten Dr. Erampe und Professor Dr; Krokker über Gegenstande
ihrer resp. Forschungsgebiete referirten. Da vom Vorstande des Oppelner
Vereins regelmäßig ausführliche Sitzungsberichte erfolgen, welche auch der
»Landwirth« zu publiciren pflegt (Wir werden dies auch im vorliegenden Falle
nicht unterlassen. Die Red.), so können wir uns hier einer doch nur unvoll-
ständig zn ermöglichenden Wiedergabe der stattgehabten anregenden Verhand-
lungen füglich enthalten. — Nach Schluß dieser letzteren fand, nachdem man
noch die schweren vortrefflich gehaltenen Rinder und guten Schweine der Do-
maine Proskau besichtigt, unb einen von Herrn Professor Dr. Krocker eingelei-
teten Gerstenculturversuch in Augenschein genommen, in Schmikales Hotel ein
Festessen statt, bei welchem unter Anderem der Herren Geh. Rath Heider und
Oekonomierath Korn dankend und anerkennend gedacht warb. Das beabsich-
tigte Waldfest fiel eines kleinen Regens wegen aus und mußte ein Fest im
Saal an sein«-· Stelle treten, bei dem die Fröhlichkeit durch den so sehr er:
wünfchten Regenmehr angeregt als gestört wurbe. —- Referent will nicht unter-
lassen, hier noch jenen Herren Akademitern besten Dank für die in so schnei-
diger Weise bereitwillig und wirksam gewährte Hilfe auszusprechen, welche sie
nach dem Fest einem der Gäste gewährten, beffen in der Nähe von Proskall
scheu gewordene Pferde sich vom Wagen getrennt hatten, und von denen eines
in einen Sumpf gerathen war, aus dem es erst nach zweistündiger mühsamer
Arbeit gerettet wurbe. _Sene Herren hatten von diesem Unglück zufällig Kunde
erhalten und eilten hülfebringend herbei.
 

P. flieguiß, 5 Juli. [Exkursioii.] Am Johannistage machten zWec
Klassen der hiesigen Landwirthschaftsschule infolge freundlicher Einladung des
Rittergutsbesitzers Müller unter Leitung des Directors und des zweiten Land-

wirtl)schaftslehrers, begünstigt vom schönsten Wetter, einen Ausflug nach bem
in ber südösilichen Ecke unseres Kreises gelegenen Gute Groß-Baudiß.» Nach
Einnahme eines stärkenden meisfes fand zunächst unter persönlicher
Führikng des Herrn Besitzers eine eingehende Besichtigung der Guts-
feldniark statt, die um so fruchtbringender für die Schüler war, als Vers
Müller jedwede nur mögliche Auskunft in bereitwilligster Weise ertheilte unb
die Ziele seiner Feldbewirthschaftungsweife auf das Eingehendste klarzulegin
bemüht war. Besonders interessant war das überall hervortretende Streben
da, wo von Natur weniger günstige Verhältnisse gegeben waren, durch dte
zahlreichen Hilfsmittel der Neuzeit den Mängeln abzuhelfen, so z. B. bntcb
ausgedehnten Anbau der Luzerne (hier ohne Deckfrucht) den Mangel an Wiesen
und den nicht sicheren Klee zu ersetzen. Die Feldfrüchte standen durchweg te t
schön und stellten einen reichen Erntesegen in Aussicht. Von Winterweizen warf“
zweiSorten,derFrankensteinerWeißweizenundeineneueenglifch-fchottischeVarietats
der sog. Shirifls Square-headsflBeiaen mit kurzen vierkantigen, aber, insoweit dies
z. Z. erkennbar war, außerordentlich körnerreichen Aehren und starkem, _erilf
artigen Stroh. Sämmtlicher Weizen blühte gerade prachtvoll. Von Winter-

Roggen fanden sich gleichfalls mehrere Sorten angebaut vor, wie der dUk
hohen Wuchs und lange volle Aehren gleich ausgezeichnete Gardo-du-oorps--
der Montagner- und Eampiiier Roggen. Auch diese Frucht zeigte, abgeiekien
von einigen durch die sonst übrigens mit erfolgreicher Energie bekämpfe·
Mäusecalamität beschädigten Anwänden einen trefflichen Stand und aUHAe'
eichneten Rörneranfag. Winterraps, in ziemlichem Umfange angebaut, stan
sehr schön und hatte im Ganzen recht gut angesetzt. Auch Gerste und 33:}
hafer befrieoigten; ebenso zeigte bie kleine grüne Erbfe einen prächtigen
unb schöne Blüthen. »

An der Grenze ge en Campern unb Romnitz nahm Herr Müller Geleg·en
heit, auf die durch um ängliche Drainagen erzielte höchst vortheilhafte Verant;
derung daselbst gele euer vordem nur wenig nutzbarer Felder, die frübekweile
ihrer nassen Beschaffenheit oftmals kaum zu bestellen gewesen, aufmerksam in
machen und das zur Abführung des Drainwassers durch fremde Felder V,V·
ihm angewandte Verzichren eingehend zu besprechen Trotz des durch die ellä

geführte 13schlägige ruchtsolge bedingten Zusammendrängens der Midas-benen-
wie es z. Z. gerade stattfand, war nirgends ein Zurückbleiben hinter den die
gemeffenen Terminen zu bemerken, was ebenfalls von einer richtigen Gnthteet
ung der nur in müßigem Umfange vorbandenen Arbeitskr fte unb deren Mr-
Leiftungsfühigkeit Zeugniß ablegt. Jn recht rationeller eife wurde die



befteum‘g zur Rapssaat, au Deren zeitiges Bewirken Herr Müller auf Grund l‘
« Er ahrüngen großen erth legt, ausgeführt und hierbei insbesbndere

sextklkjhereinefangemessen tiefe Lockeriing durch den Untergrundwühler sowie die
Zuwendung kräftig wirkender Walzen nicht außer Acht gelassen. Sehr schon

standen die Zuckerrüben, zu denen der Samen durch eigenen Anbau aufeiner

in Der Nähe des Hofes belegenen Parzelle beschafft wird. Auch Futterruben-
Samenzucht findet auf einer anderen in der Nähe des Hofes ifolirt belegenen
zkzelle statt. Von Kartoffeln werden zwei Sortenangebaut (fruhe Gleason-

und Die bewähkte rothe sächsische Zwiebelkartvffel mit weißem Fleisch), auch sie

standen gut-. . . . -
Nach Einnahme eines freundlichft gebotenen Mahles im Schloßvorgarten

fand Nachmittags ein Gana durch sämmtliche· Wirthschaftsraiime statt. Es

wurden nacheinander die Wohnhäuser der Wirthschafts-Offi·cianten und·Ge-
sindeleute, der mit zweckmäßiger Ventilationseinrichtung veriehene Schafstall,

die Remisen für Maschinen aller»Art, Wirthfchaftsgerath u. f. w., die Schier-

kammer, eine sehr zweckmäßig eingerichteter lustiger Aufbewahrungsraum sur

Spreu und Häckfel, der aus mehreren Böden bestehende Kornfpeicher, ver-

schiedene Keller und Gewölbe zur Aufbewahrung der Knollen- und Wurzel-

jküchte, in deren einein sich das für die Herbstsaat bestimmte Knochenniehl in

ermentation befand, die mit gepflasterten Banfen versehenen Scheuern und

zuletzt der Pferde- unD Der Kuhstall mit der davor befindlichen rationell ein-
gerichteten Dungstätte unter Führung des Herrn Besitzers eingehend besichtigt.

Sämmtliches Vieh befand sich in einem vortrefflichen Futterziistande Hinter
Dem schönen, küh en und gut ventilirten Stalle bietet ein geräumigen wasser-

reichek Tei Den Thieren täglich mehreremale Gelegenheit zu einem ihnen
wohlthuenden Bade. Jm Rindviehstall fand sich ein sehr fchoner junger Bulle

aus der weitverbreiteten trefflichen Zucht des Amtsrath von Frgntzi»us-Leubus
m, Hinter der einen Seite des regelmäßig angelegten, geräumigen Hofes

befindet sich ein mäßig großer“ aber wohlgepflegter Gemüse- und »Obstgarten,
worin feine Sorten von allerlei Obst meist in Form von Eordonbaumchm ge-

en werden. _ » «

zog Nach der im wahren Sinne des Wortes heißen Arbeit dieser zweiten

Umschau bot der parkartige schattige Theil des Gartens erwunfchte Kuhle und

(Erholung. Dann wurde nach einer daukenden Anfprache des Director Birn-

baum an den Gastgebek, an Welche sich eine Danksagung seitens der Schüler
schloß, unter Benutzung freundlichst gestellter Wagen der Heimweg von einer
Excursion angetreten, welche den Zöglingen der Landwirthschaftsfchule Lehr-

teiches und Anregendes in Fülle geboten.
 

——im—— aieuniarlt, 5.Juli. sLandwikthschuftlicher Bericht] Seit einigen
Tagen haben wir größtentheils trübes und auffallend kühles Wetter, wenig

Sonnenschein und viel Wind, welcher die Rapsernte sehr beeinträchtigt Mit-

unter kommen kurze, leichte Regenschauer, _melche auch dieselbe hindern. Es

giebt viel Ausfall beim Raps, weil der Wind die leichten Gebunde rollt und
dem Ausfpringen der Taschen Vorschub leistet. Nach Beendigung der«Raps-

ernte, mit welcher auch die Heuernte beseitigt sein dürfte, wird unmittelbar

· der Roggeiieinschnitt beginnen. Einzelne Roggenfelder sind bereits vollständig

gebleicht. Die Reife ist durch die enorme Trockenheit des Bodens befordert

worden. Wir hatten zwar häufige Regenschauer, aber keinen durchdringeuden

Regen; jene löschten oft kaum den Staub. In höher gelegenen Ortschaften
zeigt sich bereits Mangel an Trinkwa er,«die Gräben und Bache sind fast
wasserleer. Regen, und zwar ein recht räftiger, wäre erwunscht. Die Obst-

bäuine werfen massenhaft den Fruchtanfatz ab und die gehegte Hoffnung auf
eine befriedigende Obsternte schwindet. Trotzdem, daß sich der Raupenfraß

im Frühjahre auch auf Die Kirschbäume übertrug, geben diese doch eine reiche

(Ernte.
 

s Orts, 5.Juli. [Bereins-Excursion.] Der allgemeine landwirthfchaftliche
Verein unternahm seine diesjährige Exeursion am vergangenen Sonntag unter

Führun seines Vorsitzenden, des Herrn ArndtsKalkvorwerk auf Die herzogl. Pacht-
ämter Fletsche, Schmarse und Stampen. Herr Amtsrath Grove leitete die

Umfahrt durch die zu seiner Pachtung Netfche gehörigen Felder, auf denen sich
Durchmeg, auf guten und schlechten Gründen, ·die Erfolge einer intelligenten
Bewirthschaftung ausprägten, was für Landwirthe, welche aus früherer Zeit
Netsche kennen, umsomehr in die Augen springen mußte. An die Umfahrt

. durch die Felder schloß sich ein Gang durch die Viehställe. »Rinder, Schafe.
Pferde, überhaupt die ganze Viehhaltung bekräftigten den Eindruck einer ra-
tionellen Wirthfchafts-Methode. Nach einer kurzen Rast·im Schloßgarten ging
die Fahrt nach dem benachbarten, zur Pachtung zugehörigenSchmarse Auch
hier zeigte fich, abgesehen von der durch Boden-Beschaffenh»eit»und Brennerei-
betrieb bedingten Wirthfchaftsmethode, ein durchaus befriedigendes Resultat
der Bemühungen des dort fungirendeu Beamten, Jnfpector Eckhardt. Stam-
pen war das Endziel der Excursion. Dieses Gut gehört nicht zu der Pachtung
des Amtsrath Grove, ist jedoch seinem Einfliisse unterstellt, welcher, durch die
bewahrte Kraft des Jnspector Paulh unterstützt, sich auf Feldern und in
Ställen mit bestem Erfol e geltend macht. Wie die Bodenbeschaffenheit vo·n
dem südöstlichen Netfcher erritorium in nordwestlicher Richtung über Schmarfe

nach Stampen fortwährend in ihrer Güte zunimmt, so steigert sich auch ent-

sprechend der Fruchtstand unD gipfelt in den üppigen Weizenfeldern Stampeiis.
Die Ernteaussichten im Allgemeinen erscheinen hier nach allem Gefehenen

höchst günstig. Wieviel hiervon auf Rechnung der rationellen Bewirthfchaftung
zu setzen ift, muß dem unbefangenen Urthei e Sachverständiger klar geworden

sein« Nach Beendigung der Rundfahrt durch die Felder erwartete im herr-
ichastlichen Garten zu Stampen die Excursions-Theilnehmer ein frugales
Abeiidbrot, welches Allen trefflich munDete. Jn reger Unterhaltung, durch

Verschiedene Toaste unterbrochen, vergingen rasch ein paar Stunden. Herr
« Amtsrath Grove gab hierbei noch ein eingehendes Bild seiner W«irthfchafts-
iühtung, durch welche er in den 25 Jahren feines Wirkens in Verbindung mit
dem des Oberamtmann Jonas, freilich mit gar mancher Müh, so Treffliches

itbuf. Die Ausführungen gaben den belehrenden Beweis» daß ernste Arbeit
euch ein weitausfehendes Ziel erreichen läßt. Höchst befriedigt von dem am
entigen Tage Gebotenen trennte man sich zu vorgerückter Stunde, um der
Helmath zuzueilen.

 

 

, --* (Pcrfonalicn.) Dem Wirklichen Geheimen Rath, Generallandfchasts-
Director a. D. und Präsidenten des landwirthschaftlichen Centralvereins für
Schiesien, Grafen von Burghauß Excellenz auf Laafan bei Saarau sowie
dem Landrath a. D. von Röder auf Ober-Ellguth bei Tfchirnaii, Ehren-
rittern des ohanniterordens ist der Ritterfchlag und die Jnveftitur ertheilt
worden. -— er Regieruugsrath Kette zu Breslau ist zum Dirigenten der
eneral-Eommifsion für die Mark Brandenburg zu Fiankfurta. O. unter Bei-

le911119 des Amtscharakters als »General-Eomniisfarius« ernannt worden.

—* Die 23. Wanderveriammlung deutscher und österreichischer Bienen-
gilt“) (finDet in den Tagen vom 10.—13. September c. in Greifswald,

WVMz Pommern, statt.

-" iSchulfericn in der Erntezeit.) Jm Kreise Breslau finden in diesem
Jahre die Ferien für Die Landschulen a. während der Getreideernte vom
31- uli bis 13. August, und b. während der Kartoffel- und Rübenernte vom
9- eptember bis 12. October statt.

—’«· iDer 5. internationale Pester Saatmarth findet am 19. August c.
Mk. Mit ihm wird eine Aussiellung von Maschinen und Geräthschaften für

ullerei, Brauerei und Spiritusfabrikation verbunden.

(Zur Hebung des Molkereiwefeiis) in seinem Bezirk beabsichtigt
der landwirthschaftliche Kreisverein zu Dresden die Summe von 1000. Mk.
ur Verwendung zu bringen, und zwar 600 Mk. als Beihulfe an zwei junge
awairthinnen zu viermonatlichem Aufenthalt an der Molkereischule der Frau

. eckhUsen zu Rastede in Oldenburg, sowie 400 Mk. als Beihülfe an 4 bis 5
Zunge Landwirthe ur vierwöchigen Theilnahme an einem Molkereieurse zu
Wlehellstephan in ahern, im Monat Februar nächsten Jahres.

b *"‘ (Bunt Milchhandel.·) Jn Altona ist durch eine Polizeiverordnung
efühlen worden, daß alle Gefäße, welche zum Milchhandel benutzt werben,
eUkllch mit einer Angabe über ihren respectiven snhalh als Sahne, Süßmilch,
ahilekehmte Milch und Buttermilch versehen fein ollen, sowie daß kein Milch-
endler beim Handel auf der Straße Behälter mit Wasser mitführen Darf.
uebertretungen werden mit Gefängniß ober Geldbuße bestraft

. J- (8ur B cha n wohlfeilen Fleisches aus Amerika) und ander-
Perts hat sich in Yondfbtili Eine Gesellschaft gebildet, deren Actien-Eapital auf
3309000 Lstrl. in Stücken zu 10 Lstrl. angesetzt ift, von dem jedoch bis au
oeiteres nur 25000Lstrl. aufgenommen werden sollen. Dem kaspeetus ‚gu-
PC war allein im vorigen Jahre aus Amerika für 2000000 thrl Flei ch

—-

füge“ englischen Markt gebracht worden und würde demgemä das neue
rnehmen, gestützt auf verbesserte Kühlungsmethodem einen erklecklichen Ge- m“ versprechen.
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—* iStand der Rinderpeft in Oesterreich-Ungarn.) Jn den im Reichs-

rath vertretenen Ländern waren am 1. Juli durch Rinderpest berfeucht die Orte-
Skaljari, Lastua, Kovatschi und Kubasi des dalmatinischen Bezirks Cattaro.
 

C‚iiteratur.
Das norddeutsche k. k. Schlcsieu. Auszug aus einem größeren, unter Mit-

wirkung mehrerer hervorragender Fachmänner verfaßten statistischen
Werke des Ferd. Janovsty, Director und Curatoriums:Mitglied der
landw. Landesiiiittelfchiile zu Ober-Hermsdorf, Gutsbesitzer 2c. Mit
3 Karten und mehreren statistischen Tabellen. Ober- Hermsdorf 1878.
(Jni Selbstverlage des Verfassers.)

Das vorliegende Werk beschreibt einen der räumlichen Ausdehnung nach
zwar beschränkten, dafür aber um so interessanteren Theil von Oesterreichifch-
Schlefien. Gestützt auf sorgfältiges Quelleiiftudium und persönliche scharfe
Beobachtungsgabe, verbunden mit emsigem Fleiß und liebevoller Hingabe an
Die eftellte Aufgabe, schildert Der Verfasser in eingehender Weise den enorm-
ten heil von Schlesien in landwirthschaftlicher Beziehung und die s erhält-
nisse der dortigen Bevölkerung. Sprache und Sitte der letzteren, Lage, Klima,
Bodengestaltung, Bewirthschaftungsweise und Erträge des Landbaues finden
gleichmäßige Berücksichtigung, so daß das Buch, ein nach jeder Seite hin wohl-
informirendes, in sich adgerundetes Ganze bildend, einen nicht zu unterschäßem
den culturhistorischen Werth aufweist.f

Die Grundlagen der Bodenproduetion von Oberösterreich. Ein Beitrag zur
Kenntniß des Landes ob Der Enns, von Carl Foltz, Central-Aus-
schuß und Secretär der k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft in Linz. Mit
einer Karte. Wien, 1878. Verlag von Faefh u. Frick. · -

Jn ähnlicher Weise wie das vorstehend aufgefiihrte Werk behandelt das
vorliegende einen anderen Gebietstheil der österreichischen Monarchie, das
Land ob Der Enns, Oberösterreich. Ursprünglich als begleitender und erläu-
ternder Text zu einem größeren statistischen Werke geschrieben, gestattet das
Buch in feiner vorliegenden Gestalt auch ohne die ausführlichen tabellarifchen
Belege einen erschöpfenden Einblick in die Verhältnisse der oberösierreichischen
Agricultur.
 

,Bur Recensiou eingegangen:
Gärtncrisches Stizzenbuch. Jn Verbindung mit Fachgenossen herausgegeben

Don Th. Nietner, königl. Hofgärtner zu Eharlottenhos bei Potsdam.
Heft I. Verlag von Wiegandt, Hempel u. Parey, 1878.
 

(Ez. S.) [Berliner Producten-BörsenFRundschaiis vom 30. Juni
bis 7. Juli 1878. Jn England beschränkten sich die Käufer von Getreide
auf den allerdringendften Consum. Unter Berücksichtigung der gewichenen
amerikaiiischen Preise und der Fortdauer des günstigen Standes der amerika-·
nischen Saaten, welcher zu Der Annahme berechtigt, daß amerikanische-s Ge-
treide einen wesentlichen Einfluß auf Die Preisgestaltung der europäischen
Märkte zukünftig erlangen werde, blieb die speculative Betheiligung ziemlich
ausgeschlossen. Frankreich ergab schwankende, vorwiegend Ei la baisse zuge-
fchnittene Tendenz, welche sich zeitweise in Verbindung mit der rückgängigen
Mehlconjunktur um so bemerkbarer machte. Jn Holland und Belgien gab sich
reges Jnteresse für effektiven guten Weizen kund. Jm Lieferungsgeschäft waren
spätere Monate offeriit. Am Rhein waren im Getreidehandel die Verkaufs-
bestrebungen an der Tagesordnung und demzufolge Preisrückgänge unaus-
bleiblich. Jn Süddeutschlaiid und Sachsen wurde nur Weniges unternommen
und wenn auch gute Getreidesorlen sich einiger Beachtung erfreuten, so domi-
iiirte doch Mattigkeit. Jn Ungarn wird der Saatenstand allgemein gelobt.
Das Resultat des Oelfaatenschnittes soll den gehegteii sehr hohen Erwartungen
nicht entsprochen haben. Preise von Getreide stellten sich zu Gunsten der
Käuser. Das hiesige

Roggengeschäft lehnte sich betreffs der Tendenz an die uns von aus-
wärts übermittelten, jeder Anregung entbehrenden Berichte an. Südrussifcher
Roggen ist von London in größeren Quanten nach hier verschlossen worden
und dürfte demnächst ab Hamburg theils direct an s.Diiiller, theils an die hie-
sigen Händler gelangen. Diese Abschliisse blieben nicht ohne Einfluß auf Die
späteren Monate, während für nahe« Monate Ankündigungeu unD hierdurch
bedingte Realifationen zeitweise schädigend einwirkten. Da das Angebot die
vereinzelt aiiftretende Kaufsneigung nicht wesentlich übertraf und durch die
regneiische Witterung die Tendenz sich letzthin befestigte, so ließen die Preise
am Schluß der Woche wenig Veränderung gegen vor acht Tagen ersehen.

Weizen setzte die rückgängige Preisbewegung fort. Diefich bemerklich machende
Kaufluft bethätigte sich nur bei größerem Ent egenkommen der Abgeber unD
unD es mußte daher ein um so empfindlicherer reisdriick erfolgen, als größere
Haussiers in Voraussicht, daß die erwarteten Ankiiiidiguiigen der gelösten
Engagements halber, schiverlich Unterkommen finden würden, zu umfangreicheren
Realifationen schritten. Näher Monat wurde um 10,50 Mk. im Werthe ge-
worfen, während spätere Termine zu gleicher Zeit nur 1 Mk. niedriger als in
der Vorwoche notirten.

Hafer hatte eng begrenzten Handel. Effektive sowohl wie Terminwaare
blieb ohne iiennenewerihe Beachtung. Da aber auch die Offerten sich wenig
umfangreich zeigten, so blieben stärkere Preisschwankungen aus. .

Riiböl brachte lusilose Stimmung und weichende Preise zum Ausdruck.
Die günstigen Nachrichten über die Oelfaat-Ernte in den iiorddeutschen Pro-
vinzeii hoben den befestigendeii Einfluß der über die ungarische Rapsernte
vorliegenden Meldungen mehr als auf, fo daß nahe Monate die Woche mit
einem Preisminus von 80 Pf. schließen mußten. Für entfernte Sichten gab
sich regerer, zueiner Preisbefferiing von 1 Mk. führender Begehr tunD.

Spiritus ist aus feiner geschäftlichen Ruhe nicht herausgetreteii. Die sich
durch Ankündigungen geltend niachendeii Realifationen fchädigten den Preis-
stand zeitweise; da aber zu den gewichenen Notirungen Spritfabrikanten
laufend in den Markt traten, so wurde das vorwöchentliche Preisniveaumicht
nur erreicht, fonDern es bildete sich auch noch ein Preisplus von 30 Pf. für
die nahen und von 40 Pf. fiir die ipäteren Termine heraus.

Berlin, 6. Juli. lProductenbiirst Weizen loco und Termine
behauptet. Roggen loco einiger Handel und Termine etwas fester. Hafer
loco und Termine leblos. Spiritus heuer. — Weizen loco per 1000 Kilogr.
178—220 Mk. gef., per Juli 193,50——194,50-—193 Mk. bez., per Juli-
August 193—192—93 Mk. bez., per September-October 195,50—195 Mk.
bez., per October-November 196,50-—195,50»—-196 Mk. bez. — Rog en loco
per 1000 Kilogr. 120—140 Mk. gef., per Juli 127,50—127——127,50 k. bez.,
per Juli-August 127,50—127—127‚50 Mk. bez., per September-Octbr. 131
bis 132—-131 Mk. bez. — Geiste 1000 Kilogr. loco 100—1759315 — Hafer
loco per 1000 Kilogr. 100—162 Mk. gef., per Juli 129 Mk. bez., per Juli-
Auguft 129 Mk. bez., per SeptemberLOetvber 133,50 Mk. bez., per Octo-
ber-November 132,50 Mk. bez. — Spiritus per 10000 Liter loco ohne
Faß 53.2 Mk. be ., per diesen Monats und per Juli-August 52,3—2 Mk.
bez., per August- eptember 52,8——5——6 Mk. bez., per September-October
52,1-——51,9 Mk. bez., per October-November 50,6—4 Mk. bez.

Berlin, 5. Juli. [Butter.] Ab Versandtort: Feine und feinste Mecklens
burger 90-—98 Mark, mittel 85 —- 90 Mk., Holsteiner und Vorpommersche
90—98 Mk., Pommersche Laiid 60—65 Mk., Pächter 70-—76 Mk. Schlesische
sllblaDunän: Hultschin60—-70 Mk., Ratibor 60—65—70—74—81 Mk., Trachen-
berg 74 k., Ober-Glogau 70 Mk., Neisse 70—72 Mk., Galizische ältere 40
bis 50 Mk., frische 58—62 Mk. franco hier.

Berlin, 5. Juli. lGemüfe und Früchte] Neue Kartoffeln a Liter
0,40 Mk., a Scheffel 3——-3,50 Mk., Pekliwiebeln 2,50 Mk., Chalotten 5 Mk.,
Schoten 0,25——0,40 Mk., Bohnen 1-—1,50 Mk., Rosenkohl 1 Mk., Tomateii 4
bis»6 Mk., Teltower Rüben 1—1,25 am, Chawpignvns 2,50 Mk. (Alles a
5 Liter.) Kopffalat 0,30—0 50 Mk., Endivienfalat 2,50 Mk., Rumänenfaiat
3·Mk., Artischocken 5 Mk., Land-Garten 0,60—1 Mk., Schlangengurken 1,50
bis 5 Mk., Blumenkohl 2—12 Mk., Kohlruben 1—2 Mk., Wirsingkohl 1—2
Mk, Rothkohl 3—5 Mk., Meerrettig 3,50 9m- (Alles a 1 Mdl.) Getrockiiete
Morcheln 10 Mk. a 1/2 Kilo; Walderdbeeren 0,50—0,75 Mk. ©artenerD=
beeren a Liter 0,30—0,60 Mk., Himbeeren a Liter 0,50—0,75 Mk., Aep el-
sinen a 25 Stück 4,50——10 Mk., franzosische Weintrauben a 1/2 Kilo 2 s lt,
grüne Orangen (Pommeranzen) a Dizd- 0-10 bis 0,75 Mk., fteniöslsche Apri-
kosen a Dtzd. 1—1,50 Mk.

Berlin, 5. Juli. Stürkebericht.] Bezahlt wurde für sBrima centrifugirte
chemisch »reine Kartoffeltärke auf thdm getrocknet. mit ca 20 pEu Wasser-
gehalt disponibel und kur e Lieferung 29——29,50 Mk., Firma-Mehl bisponidel
30,50—31 Mk., Prima artoffelsttikke u. Skckkkemehh andwaare resp. mecha-
nisch getrocknet oder chemisch gebleicht disponibel 27,50-28,50 Mk., Pkkmz
Mitteiaualiiaten digpoinbet 26 —- 27 Mi., Gesinde-Starke unD Mehl 23 bis
25 Mk., Tertia, Schlamm 10——15 Mk. nach Bonität. (um per 100 Kilogr.
Brutto incl. Sack frei Berlin per Kasse erfte Roften.) — Weizenstärke. Zu

von ca. 400

Kilogramm

 

notiren: Prima«Halle’sche in Fä rn von 2 Etr. Jnhalt 46 bis 47 Mk., Schle-
sische, Magdeburger 45—46 M ., prima kleinftückige Weizenstärke in Fässeru

Kilogr. LIInhalt 42—- 43 Mk., abfallende Prima- und Seeunda-
leicher ackun 40——41 Mk., Schabestärke 32-—34 Mk. per 100
etto incl. Fa , frei Berlin, Kasse mit Discont. ——- Hoffmanan

feinste Stärke, in lsg KiiosEartons 30 Mk., in II; Kilo-Eartons 81 Mk., in
1/8 Kilo-Eartons 32 Mk.

Berlin, 5. Juli. lViehuiarktJ Auftrieb: 197 Rinder, 830 Schweine,
718 Kälber, 925 Hammel. Die kürzlich eingetretene kühlere Witterung war
nicht ohne günstigen Einfluß aus den heutigen kleinen Markt; wennschon
sich das Geschäft etwas langsam abwickelte, so wurden doch Rinder und
Kälber ganz, Schweine und Hammel fast ganz geräumt. Rinder I. Qualität
wurden zwar auch begehrt, waren aber. nicht am Platze; 11a. 51—54, IIIa.
38—40 Mk. per 100 fd. Schlachtgewicht. Schweine la. 48—49, IIa. 45
bis 46, IIIa. 42—43 if. per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber 50—60 Pf.
per 1 Pfd. Schlacht ewicht. Hamniel Ia. 20—22, lIa.17-18 Mk. per
45 Pfd. Mageres Bieh war, wie gewöhnlich an den Freitagsmärkten, auf
den umliegenden Weideplätzen verb ieben.

Berlin, 5. uli. [Wild.] Trappen 9—12 Mk., Wildenten 0,75 Mk.,

Sorten in

 

Schnepfen 3 51111.,s efaffinen1‚50 Mk., Rehbvck a 174/2 Kilo 20,00 Mk., männlich
Roth- und Damwild a 50 Kilo 36 Mk., Schwarzwtld u .R‘ilo 0,80 Mk., Frisch-
ling asKilo 1,40 Mk., Reiter a Kilo 0,30—0.60 Mk. Auerhahii 4 Mk., Birk-
hahn 3 Mk., Fasanenhähne (hiesige) 3 bis 5 Mark, böhmiiche 4— 7 Mk.,
lebende Lapins und andere edle Arten a Paar 5 bis 10 Mark.

Berlin, 5. Juli. sHypothekenk Bericht] Jn ländlichen Hypotheken kein-
Umsatz, Kreis- und Eommunal-Obligationen beliebt und zu höheren Eoursen
gefragt 5proeent. hier zahlbar 102,50 bez. und Gd., hier nicht zahlbare 102,25
Gd., 41X2proc. 99,75 bez., 4proc. 93 Gd.

Breslau, 6. Juli. Medienbericht vom Productenmartts Weizen
per 100 Kilogr. weißer 17,70——18,90——20,30 Mk., gelber 17,20—17,70
bis 18,80——19,50 Mk., feinster darüber.

Roggen: per 100 Kilogr. 11,00—12,30—13‚00 Mk., feinster darüber.
Gerstet per 100 Kilogr. 10,60—11,60—12,50—13,10—13,90—14,80 Mk.
Hafer: per 100 Kilogr. neu 10,40—11-—11,70—12‚60-—13‚40 Mk.
Hülsensrüchte: Koch-Erbsen 14,00—15‚00——16,50 Mk., Futter-

Erbf en 13,50—14,30—14,50 Mk., Linse n, kleine,15-—18, große 28—27 Mk.
und darüber. Bohnen, fchlesische 21,00—22‚00 Mk., galizische 17,00 bis
18,00 Mk. Rohe Hirs e nominell, 11—12.00 Mk. Wicken 10,80—11,50——12
Mk. Lupinen, gelbe 9,80—10,80—11‚50 Mk., blaue 9,30—9,80—10,40 Mk.
Mais 11,80—12,50——13,00Ml. Buchweizen12,20—13,20-14,50Mk. Alles
per 100 Kilogr.

Oelfaaten: Winterraps 24,50—26,50——28 Mk., Winterrübsen 24—26

Hanfsamen: per 100 Kilogr. 22,00—23,00 Mk.
Leinfameni per 100 Kilogr. 22,50—25,50—26,75 Mk. _
Rapskuchen: schlesifche 7,20—7,40‚ fremde 6,70——7,10 Mk.
Leinkuchen: 8,70 bis 9,20 Mk. per 50 Kilogr.
Spiritus war auch diese Woche fast gefchäftslos und die Tendenz dafür

etwas matter. Jnfolge der von auswärts gemeldeten luftsofen Haltung
konnten Preise sich nicht behaupten unD wichen zu Anfang der Woche circa
50 Pf. gegen die vorangegangene Woche zurück. Erst Ende der Woche be-
festigte sich die Tendenz in Berlin und am hiesigen Platze wieder etwas. Der
Stand des Kartoffelfeldes scheint ein guter gu sein, doch wird schon allgemein
über allzugroße Trockenheit geklagt. Ein aldiger ausgiebi er Regen wäre
demnach sehr erwünscht. Jm Spritversandtgeschäft ift keine eränderung ein«-
etreten. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter per Juli und per

Juli-August 51,20 Mk. Gd., per 2lu_ ust-September 51,50 Mk. Gd., per Sep-
tember-October 50,60 Mk. Gd., per ctober-November 49,50 Mk. Gd.

Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 28,50—30‚00 Mk., Roggenmehl
fein 20,25—21,25 Mk., Hausbacken 18,75—19,75 Mk., Roggen- Futtermehl
9,25 bis 10 Mk., Wei enkleie 7,40-—8,00 Mk.

Stär ke: Weizenitärke 5)3,00—26,00Mk., Kartoffelstärke 1«3,75-—14,00 Mk.,
Kartoffelmehll4,75—15,00 Mk., feuchte reingewaschene Kartoffelftärke in Käufers
Säckeu mit 21/2 pCt. Tara 7Mk. Alles per 50 Kilo. -:

Breslau, 8. Juli. sSümereien -Woasenbericht von Paul Riemann z
und Comp.s Endlich hatten wir wiederholte Regen, zumeist aber sehr viel·
Wind. Jm Kleemarkte berrrschte noch völlige Ruhe, Umsätze fanden nicht
statt, Preise daher ganz nominell. Rothklee 40-—50 Mk., Weißklee 50
bis 70M., Gelbklee 20—30 Mk., Schwed. Klee 70-—90 Mk., Tannen-
klee 50—70 Mk., Alles per 50 Kilogr. Netto. Jn Wiesengräsern
fängt es an, sich zu regen. VonWiefe nfuchss chwanzwurden schon östchen
neuer Ernte angeboten, Preise sehr verschieden je nach Qualität und rocken-
heit. Engl. Raygras original Ia. import. 21 bis 23Mk., schlef. 12 bis
15 Mk. Thimothee 17—23 Mk. per 50 Kilogr. Netto. Lupin en wenig
belebt, gelbe 9,50 bis 11,50 Mark, blaue 8,50 bis 10,50 Mk. Senf 30-
bis 40 Mk. per 100 Kilogr. Netto.

Preise Der Cerealten zu Breslau am 8. Juli 1878.
Festsetzungen der ftädtischen Markt-Deputation.

 

  

chwek mittkre leichte Waare

. höchst. niedr.A höchst. niedr."hbchst. nieDr.pro100 Kilogramm. Jt ‚S « 51 J! « 51 J“ Ä

Weizen, weißer. . . 19 60 19'30 20 40 19.170 18|60 17’60
dito gelber . . . 18 80 18 60 19 60 19,20 18.20 17 —

Roggen . . . . . 13 10 12 50 i2 10 11:80 11:60 11 30
Gerste....... 14 80 14 10 13 60 13 10 12 80 12 -
Hafer ....... 13 40 13 — 12 70 12 20 11 80 11 40
Erbsen ...... 16 50 15 80 15 30 14 40 13 90 13 30

Festsetzungen der Handelskammer-Eommission..
pro 100 Rilogramm. feine antlå o2.Waare

Raps-».............. 27*50 26|-— 24 50
Winterrübsen............ 27 50 26 —- 24 50
Sommerrübsen ........... —- — — -— — -—
Dotter .............. -— —— —- —— — —
Schlaglein............. —— —- —- —-- —- —-

Heu 2,00—2,40 Mark pro 50 Kilogr.
Roggenstroh 16—18,50 Mark pro Schock pr. 600 Kilogr.

Kartoffeln per Sack (2 Neiischeffel = 75 Kilogr. oder 150 Pfd. Brutto)
befte 2,50—3,50 Mk., geringere 2,00 Mk., per Neuscheffel (75 Pfund Brutto)
beste 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00 Mk., pro Liter 0,03—0,05 Mk. -

Breslau, 8. Juli. sStIirituss gefchäftslos, gek. 10000 Liter, 100 Liter
a 100 0/0 per Juli und per Juli-August 51,20 bez. Gd., per Auåust-Sep-
äeänkberBFiLöo Gd., per September-October 50,50 Gd., per October- ovember

, O r.

lBreslauer Schlachtviehmarktgl Bei den am 1. unD 4. Juli stattge-
habten Märkten stellte sich der Auftrieb wie folgt:

1) 383 Stück Nindvieh (Darunter 159 Ochsen, 224 Rübe). Man zahlte
für 50 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer PrimasWaare 51 —52 Mk.,
zweite Qualität 42—44 Mk., geringere 27 —-28 Mk.

2) 701 Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. Fleifchgewicht beste
feinste Waare 48—50 Mk., mittlere Waare 42——45 Mk.

3) 2191 Stück Scha vieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht
exclufSirxeckSteuer Prima- aare 19—20 Mk., geringste Qualität 8-—9 Mark
pro u . » .

4) 656 Kälber erzielten bei dem geringen Auftrieb gute Mittelpreise.

smarten, _6. Juli. [Produktenbericht von Winsch und Mattersdorffs
Weizen, weißer, inländ. 210—220 Mk., gelb 205——210 Mk., fremder, weiß 209
bis 220 Mk., bunt 195—.-—210 Mk., Roggen, inländ. 145——148Mk., galizifcher
und rufsifcher 120—128 Mk., Gerne, inländ., böhm. 160——185 Mk., Futterwaare
120 bis 135 Mk., Hafer, inländischer, böhm. 136——147 Mk., kutstscher und
alizischer 115—130 Mk., Mars, russischer 125——136Mk., Raps 270—280 Mk., »

s übsen 260—270 Mk. per 1000 Kilo Netto.
« (B.u.H.Z.) Halle a-S., 5.Juli. IZuckerherichtJ Versinken Das Ge-

schaft bewegte sich bei den geringen Beständen auch in dieser Woche in seht
engen Grenzen und be iffert sich der Umsatz aus wenige 100 000 kg. Noti-
rungen nominell. Raßinirte Zucker waren in dieser Woche lebhaft efragt und
erzielten die um eseßten 42000Brode und 100000 ke, gemahlene äuder Vvlle
letzte und zum heil auch höhere Preise. Heutlge NVMUUSeM thzuckek für
100 kg je nach Farbe und Korn. Kornzucker 97 pCt. —, de« 96 pCt. 67-50 W
67 Mk., Nachproducte 94-—89 pCt.60-—51 Mk. Melage ohne Tonne 8,·20—-8.
Rassmirter uder (per 100 kg bei Posten ans erster and:) Ra inade I excl.
Faß 81,50 8 k., do.Il-do. 80,50, Melis1.do. 79,50, gemahlene ffinade incl.
aß 78—76,do.Melisl do. 75 bis 74, do. . II do. 73—71, Farin blond gelb

do. 68—65, Do. braun Do. 53—-48.



Hamburg, 5. Juli. · [9.5. Meter e Co] Salneter. Chili in loco ist
nur schwer anzuicha en und Eigner haben ihre Forderungen erhöht. Per
,,Bitschwood« und „ imart“ an elommene 17 000Säcke gehören dem Syndicat
und werden aus dein Markte kge alten. Notirung: 15,75—16 Mk. erste Kosten.
Rass. Chili 19,50 bis 20 M. Reiner liali 24—24,50 Mark. — Spiriius
sehr ruhig. Notirung: Roher Kartoffel-pr. 100 Liter und 100 pCt. incl. Eisen-
.band-Sprit-Stücken per Juli 40,25 Mk. Rectificirter Kartoffel- 45 bis 50 Mk.
Mufsifcher ohne An ebot. -- Rohzticker blieb auch vergangene Woche ohne
ne nenswerthe Um ätze; Raffinirte Butter. Notirun -.für Raffinadeii Nr. 3—0
36 „'1638‘93L, für Melis«Nr.8- -4 32—35531”. -— undis. Notirung: weißer
43j—‚—‘46 Mk» gelber 37 bis »39 am, brauner 36—37 Mk. — Shrup Brauner
Strümpfe I2 bis 14 Mk» feinbrauner und heller 14,50—15 Mk. pr. 50 Kilo.
meiner und Rübsen fehlen, doch wurden von der neuen Ernte schon recht
hubfcheProben gezeigt.

» . Leopoldshiill-Staßfnrt, 6. Juli. Die gute Nachfrage für Chlorkalium
in loco und per nächstjährige Termine hat sich auch in dieser Woche erhalten
und scheint danach die Bewegung ä Ia baisse ihren Abschluß gefunden zu
haben. Eingetretene Zahlungsftockiingen bei einer Hamburger girma, welche
sich für Kainit lebhaft interessirte, machten im Anfange der oche viel von
sich reden. ch notire heute Chlorkalium min. Iproe 4,70 Mk» 80proc.
4,75—«-4,80 t., 90proc. 5,10-—5,15 Mk» 95 bis 98 proc. 5,50—5,55 Mk. pr.
50 Kilo und 80 pCt. incl. Sack franco Waggon StaßfurtCassa ngFkalScontn

. ie er.

——Ar‘. Schwein urt, 4.Juli. sViehniarttJ Trotz ungünfti er Witterung
war unser gestriger S artt mit 1600 Stück betrieben und hatte sich eine große
Zahl Käufer eingefunden, so daß sich die Geschäfte rasch unD flott abwickelten.
Gute Zugochfen erster Sorte waren sehr gesucht und fanden willig Käufer,  

298
roße Partien wurden namentlich von Seiten norddeutscher Händler wiederum

für den Export ungetauft, auch die heimischen Landwirihe, welche trotz der noch
nicht beendeten Heuernte zahlreich vertreten waren, suchten Zugochsen und an-
dere Viehgattungen lebhaft, mit Rücksicht auf das dieses Jahr äußerst reichlich
gewachsene Futter. Ochsen leichterer Qualität kosteten 850—890 Ml., mitt-
lere 960—1036 Mk., schwere Sorten 1070—1220 Mk. per Paar; ein beson-
ders ausgezeichnetes Paar vierjährige Ochsen, wahre Prachtexemplare, kamen
selbst auf 1315 Mk. und gingen nach dem Norden (Magdeburg). —- Der
Tags vorher stattgehabte Markt in Würzburg stellte sich auch sehr lebhaft, es
waren über 800 Stück Vieh angetrieben; Die Preise gingen auch hier etwas
höher als bisher und wurde das Meiste von norddeutschen Viehbändlern er-
worben; je nach Qualität tam das Paar Ochsen auf 800—1185 Elllart. Mast-
vieh blieb sehr gesucht, desgleichen schönes Jungvieh Läuferschiveine stellen
sich bei uns jetzt auf 30-—50 Mark, fünfwöchige Ferkel auf 10-—— 18 Mk. per
Paar, indem die lebhafte Nachfrage hierin etwas nachgelassen hat.

(Telegramm-) Berlin, 8. Juli. [Vichmarki.f Es standen zum Verkauf-«
2107 Stück Rindvieh. Das Geschäft darin war rege und wurden sur
Prima-Qualität 63—66 Mk. czoro 100 Pfund Schlacht ewicht bezahlt. Von
Hammeln waren 29 956 Stü aufgetrieben; das Geschäft war gedrückt und
erzielte beste Waare 20—22,50 Mk. pro 45 Pfd. Schlachtgwicht.

(Telegramm.)i Berlin, 8.Juli.. Weizen matt, Juli 195, September-Oc-
tober 195. Roggen matt, ulisAuguit 126,50, September-October 130,50, Oc-
tober-November 131,50. üböl schwach, Juli 65,60, September-October 63,80.
Spiritus matt, Juli-August 52, August-September 52,30, September-October
51,70. Hafer Juli-August 129, September-October 133,50.

(Telegramm.) Stettin, 8. Juli. Weizen ruhig, per Juli-August 192,50-
September-October 195. —- Roggen unverändert, per Juli-August 126, per

September-October 129. — Rüböl fester, per Juli 65, per September-
Ortober 64. —- Spirttus loco 51,80, per Juli-August 51,20, per August-Sep,
tember 51,40, per September-October 50,80.

(Besitzberiinderiitigen.) Rittergut Klein-Brefa, Kreis Breslau, Verläner
Rittergutsbes. und Premier-Lieutenant von Meyerinck; Käufer: Kunftreiter.
Director C. Renz zur Zeit in Breslau. — Rittergut Dralin, Kreis Lublinitz
Verkäufer: Bergwerks-Director Hoffmann in Breslau; Käufer: Hoteibesitzes
und General-Agent Runge in Breslau.

8ubfiafiaiioneti.
17.Juli, Vormittags 11 Uhr. Das Gut Damen.· Areal 918 Hectarem

Grundsteuer-Reinertrag 1734 Thaler. Königl. Kreisgericht Belgard. «
18. uli, Vormitta s 10 Uhr. Jm Herrenhause zu Retzitz: Die Ritter-

güter a. etzitz und d. dierdz. Areal a. 342, b. 179 bectaren. Grundstqu-
Reinertrag a. 2102, b. 865 Mark. Königl. Kreisgericht Gl»eiwttz.

18. Juli, Vormittags 10 Uhr. Das Landgut Czerleino Nr. 1._ Areal
M Fecarew GrundsteuersReinertrag 1567 Thlr Königliches Kreisgericht

ro a.
18. Juli, Vormittags 11 Uhr. An Ort und Stelle. Die dem Kauf-

mann Bruckmann zu Berlin gehöri en, in Englershütte belegenen Grundstücke.
Areal 500 bectaren. Grundsteuer- einertrag 267 Thit. Kgl. Kreisgerichts-
Deputation Berent. «

19. Jui, Vormittags 9 Uhr. Das Rittergut Belsin nebst Zubehök.
Areal 395 Heetaren Grundsteuer-Reinertrag 899 Thlr. Königliches Kreis-
gericht Schönlanke. (D. ldw. Z.)

R

 Für die Redaction verantwortlich: Walter Christian in Breslau.

 
Verlag von Wilh. Gottl. Korn in Breslau, zu beziehen durch alle Buchhandlungem

Leitfaden
für ie

praktische mikroskopifche Untersuchung .

des eBitttaetnefleisches auf Trichmen
von Fr. Tiemann,

Conservator am zoologischen Museum der königl. Universität Breslau.
Mit 22 Original-Holzschnitt-Jllustrationen, gebunden mit Leinwandrücken.

Pr ei s 1 Mark.

Da die neue Polizeiperordnun vom 21. Juni D. J. eine obligatorifZe Fleischfchau für
den ganzen Umfang der Provinz chlesien anordnet, empfiehlt sich die nschaffung dieses
Leitfadens nicht nur für Fileifch efchauer, sondern auch wegen seiner leicht faßlichen Dar-
stellung für Enten. Der Verfasser, welcher sich auf langjährige, ununterbrochene Untersuchun-
gsen trichinösen Fleisches stützt und im Gebrauche des Mikroskops eine seltene Uebung und
z ertigkeit besitzt, hat mit der mikroskopischen « leischschau die erfreulichsten Resultate erzielt.
Seine Beobachtungen find, nach einer Mitthei ung des Herrn Cultusminifters, von der wissen-
schaftlichen Deputation für das Medicinal- Wesen als praktisch· anwendbar und
beachtenswerth bekeichnet warben, ebenso hat die medieinische Section der Schlesischeii
Gesellschaft für vater ändische Cultur ihre Uebereinftimmung mit den vom Verfasser bereits im
Jahre 1875 aufgestellten Grundsätzen für die obligatorische mikroskopische Fleifchschau erklärt.

Die zahlreichen in den Text gedruckten Abbildungen tragen zum Verftändniß wesentlich bei.

Molkerei-
Artikel.

. s —-
Buttermaschinen aller Systeme, Butterknetniafehinem Amerik. Butterbier:

bretter für Kleinbetrieb, menge": I=2Ip arate zu Eis und Wasser, Menfurgläser und
inntersnehungssA parate, il trau portkannem von startein rein verzinnten Eisen-
im? mit großer effnungNr lei ten Reinigung und luftdichtem Schraubenverfchluß, bis
60 ir. Jn alt. Geaichte e kannen von Vz bis 20 Ltr. Ungeaichte Meßkannen
_mit Glas-s cala von 5 bis 20 Ltr. Gle praktisch um Probemelken.) Milchständer,
jvval und rund, für das Swartz’sche Ver ahren. am ehfatten und Melkgelten von ver-
- inntem nnd emaillirtem Eisenblech, Milcheimer, Milgfiebh oval und rund, hölzerne
t ntterformen in reicher Auswahl. Milchwirthschaftli e Hülfspräparate, als Butter-
‚unb Käsefarbe, Lab-Essenz 2c. empfiehlt

Job. Gottlieb Jäsehke,
Breslan, Ring 17.

Alleinberlauf für Schlefien und Poer der Molkerei-Mafchinen nnd
Geräthe von Herrn Ed. Ahlborn in Hildesheim.
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momentane le, Snpertihosphate, Rapsdii
nnd Chem fche Düngmittel jeglicher Art

offerirt in reell erprobten Qualitäten unter Gehaltsgarantie billigst und übersendet Preis-
Courant (1649-3

ller.

P etz o ld’s
- —“

patentirter Funkenliifch-Apparat
für Locomobilen, Dampffrhiffe te.,

non den höchsten Staatsbehörden durch Pro essor Dr. Reuleaux, Königl. Fa-
brikinfpectoren ic. ie» den Verband der deutschen erficherungs-Gesellschaften :c., viele
Jngenieure geprüft und als total wirksam und den Zug nicht beeinträchtigend
anerkannt und empfohlen, — wird unter vollster Garantie geliefert. Ueber
450 Stück im Betriebe Fast alle Verficherungefellschaften gestatten bei Anwendung des
Apparates die Heizung mit Holz utid Torf und seitens der Behörden werden Erleichterun-
im Betriebe gewährt. Reinigung erst nach langem Gebrauch, leicht auszuführen. Der
Apparat ist so eingerichtet, daß er in wenigen Minuten auseinander genommen nnd
wieder zusammengesetzt werden kann. (1642-3

Petzold & 00.,
Fabrik patentirter Funkenlöskh-Apparate,

Berlin 8.-0.

Vertreter fiir Schlefiem
Shorten & Easton,

Brcslan,
Gräbfchetierftrafze 97.

_—

—
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Die Eisengießerei und Fabrik
landwirthsrbaftl. Maschinen

von E. Januseheok Schweidnitz,
- Niederlage Breslau, Kai er-Wilhelmstr. 5,

fertigt unD offerirt unter Garantie

„Silesia“, Getreide- n. Gras-Miihmasrhinen,
Dresehmasehinen mit Rädergöpel 1-, 2=, 3- u. 4-fpännig, Sehüttelwerke,

Hückselmasehinen, Bübensehneider, Quetsehmasehinen,
Ringelwalzen etc.

Alte Miihmafihinen werden angenommen und
Reparaturen aller Art prompt ausgeführt

Holländischen eDiiefeurupel.lefacrt,
gez. von Ukermärk.- } Riesenraps,

« u. Holländischens Höhe 6 Fuß 4 Zoll,
dies-jähriger Ertrag über 15 Scheffel pro Morg. Auch für leichtere Böden bor-
züglich, versendet von jetzt ab in trockner Waare Dom. Rachen, Kreis Neu-
markt. Preis pro Centner 25 Mark.

  
  
   

 

 

 

P. S. Auf die bis jetzt eingegangenen Bestellungen zur ergebenen Nachricht, daß
bis 20. Juli sämmtliche Aufträge effectuirt sein werden. (1638-9

 

 

Im W. G. Korn’ichen Berlagc in Breslan
ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:

Bir Ghierzutht
Voll

II. Settegast.

Vierte vermehrte nnd uenbearbeitete Auflage in zwei Bänden.
Erster Band: Die Züchtutigslehre. Mit 174 Abbildungen

Geheftet 15 Mk., gebunden 18 Mk.
Zweiter Band: Die Füttertiiigslehre. Mit 26 Abbildungen.

. Neubearbeitet und vermehrt von Dr. H. Weiske.
Geheftet 6 Mk., gebunden 8,50 Mk.

Das berühmte Werk des Verfassers, von der Kritik als bahnbrechend für die Thier-
zucht bezeichnet, hat durch die Uebersetzung in sechs fremde Sprachen auch einen inter-
nationalen Ruf erhalten. Die jetzt vorliegende vierte Auflage ist im textlichen unD
illustrativen Theile wesentlich vermehrt und bereichert worden, worüber ein soeben zur
Ausgabe gelang-er, reich illustrirter Prospect, dem einige Urtheile über Settegast’s
,,Thierzucht von Justns oon Liebig, zartem u. A. beigefügt find, weitere Mitthei-
lungen enthält. Der-Prospeet wird von allen Buchhandlungen gratis und franco geliefert.

' 2«« zufammenhiingende
Rittergiiter

in Schlesien ohnweit Gr. Glogau, alter Besitz,
1 Meile von 2 Bahnhdfen, Areal 3400 Mrg.,
davon 2000 Mrg. schöner Forst, 1300 Mrg.
Acker, 100 Mrg. Wiesen, neue Gebäude, großes
Schloß im Park mit brill. Fontaine, Dampf-
ziegelei, reiches Jnventar, auch Locomobile
nebst Dreschmaschine und Mühle, fließendes
Wasser im Hofe, Hochwildjagd, dau gehört
auch 1 Kretscham, sollen mit 45 hlr. pro
Mrg. theilungshalber bald verkauft werden.
Agenten verbeten. Alles Nähere unter Chiffre

- flagernd Gr. Glogau.

Riiirergutchsukn
Von einem reellen, zahlungsfähigen Käufer

wird ein kleines arrondirtes Rittergnt (wo-
mögl. alter Familienbefitz) mit gutem nee-
fahigein Boden, am liebsten durchgängig
Weizenboden, utem lebenden und todten
Jnventan herrf aftL Wobtihans mit etwas
Park und guten Wirthfchafts-Gebäiilich-
leiten in angenehmer Gegend zum Preise
von 60—_—70 000 Thlr. bei l/;>‚ bis IX4 Anzah-
lung sofortz jedoch nur von einem reellen
Selbstverknufer zu kaufen gesucht. Unter-
hiindler durchaus verbeten.

Gefiill. Offerten unter x. Y. Z. 29 be-
sorgtL Exped. der Schles Ztg. (263

 
ianwler’sche Dampipflüge I

des allein bewahrten Systems

werden jetzt in jeder Grösse
gebaut.

Ueber 100 solcher Dampfpfiüge
. sind in Deutschland und Oester-

reich in Verwendung.

 
 

   
    
   
  
    

 

Ferner

Fowler’sehe   

 

   
 

  .. zum Betrieb von Dampfdresch-
. maschinen un‘d. Transport von

Lasten liefern

John Fowler & Co.
Magdeburg.

   
    
 

 

Schober-Planen,
roh und präanirt.

Gummirte Decken
zu Wagen, Locomobileii und Dresch-

Ma inen.

   

 

 

   

  

 Locoinobilcn nnd Drefrhmafchinen
von Charles But-tell a: Sous in Thctford. Pferderechen mit selbsnhätiger Ab-

.legevorrichtung empfehlen 660=x

Felix Leber E öd»
Brcslau, Sadowaftrasze 62.

W—

Cocnsftricke » lEine Drefrhmafchine mit
für die Landwirtbfchaft liefern per 50 Kilogr. Locotnobnc

   

 zum Preise von Mk. 20 für dicke Stricke » »
C“. 5000 2Dieter, Mk. 68 für dünne Stricke binich beauftragt, unter günstigen Zahlungs-
ka- 15 000 9M“- (1657 bedmgunsen zu verkaufen (1621

Sollqu et Merke], öambnrg. Goedecke‚ Zuzcllq bei quppitz.

Dampfdrusch.
Meinen verehrten Committenten und den

« Herren Landwirihen im hiesigen und den be-
nachbarten Kreisen empfehle ich meine Dampf-
Drefrbmaschine bei beginnender Drufchsaison
ziir gefälligen Benutzung und sehe Bestellitngeii
entgegen. (1654-6

Tast, im Juli 1878.

Siegmd.genauer.
Holliinder Riesen-Raps,
1. Absaat, verkauft den Centner zu 20 Mart
excl. Cmballage das Dominium Kroitfrh Sir.
Liegnitz. (1659

Getreidi - Säcke,
Pn.-Qu. pr. Stck. 90 Pf.

Proben franco. (1644-8

· as wichen-I goldPlfsgiber

Ganz ausgezeichnete, aus England importirte

Vollblnt-Shorthorn-
Bnllen

und einige schöne, sprungfähige Shorthorni
Kreuzungs-Bullen stehen iZum Verkauf auf dem
Dominium Kalinowitz et Gogolin. (1590-4

 

       

  
  

   

(1634 261)

Unkraut-Auslese-Maschincn
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von Ma er inen. sen-s
die Genera vertretnng C. Jsrael,

 

Dresden, Wettinstra e Nr. 15. (x
JSolide Agenten ge ucht. A

Malzleime
unter Garantie gesunder reiner Waare, sranco
jeder Bahnstation, offerirt zur baldi en Liefe-
rung sowohl, wie zur Lieferung näch ten Herbst
und Winter (258-9

A. Psalmen-,
Breslau,

Kloster straße 87.

Zur Rapsdiingnng
empfehle meinen 1625-1

Pfl.anzen-Niihrstoff,
pro Morgen 1 Ctr. ä. 9 Mk.
Franz Radig in Schweidnitz.

Cotswold- nnd South-
down-Vollblutbiiike

mit sehr schönen Figuren verkauft zu 120 Mk.

 

 

« Dom. Mönchmotschelnitk, Kr. Wohlau.

Zwei
englische Böcke,

business-no-

sucht
zum sofortigen Kauf das (1641

Dominium cawelwitz
per bannen“;

12 StückTü e,
10 Stück 2jiihr. nlbeu,
reinblütige Holländer verkauft das Dominium
Zuzella bei Krappitz OS. (1

 

Der Borlberlanf
aus meiner Original-Southdown-Stammheetds
hat begonnen. (255-6
Dom. Schmolz b. Vreslau.

b. Wallenbcrg-Pachnllls,

« Als Verlänfer
von Getreide, Kleesaat 2c. empfiehlt sich

A. Letiuert,
Breslau, 13c Neue Oderstr. I.

o _o o

Filtrum-,
unbestritten das beste Vertilgungsmittel gegen

Feldmänsc, Welches nicht wie

thsphorpillen die ganze Jagd ruinirt, offerire

ich beDeutenD billiger als alle übrigen wenn?
quellen. (1266=S

Frehftadt i. Schlcfieti.
_ Paul Müller, Apotheke-ki-

Ein in jeder Beziehung erfnbteller
Mann (verheirathet) sticht auf einem Gute elUs
StEllung als Gefchäftssiibren Baiimschnleii;
Gnrttiek, Förfter (in Jagd und CuiturAr
beiten bewander 2c. Näheres durch 539“"
Bürgermeister K·hler in Muskan LET-

Landwirthschafts-
Beamte,

ältere unverheirat ete, so wie auch namenle
verheirathete, Dur Die Vereins-Vorstands I
den Kreisen als zitderlässig emp ohlen, WEVVYU
unentgeltlich nachgewiesen Dur das BUTEZ
des Schle ischen Vereins zur Unterstützung "n,
Landwirt fchafts-Beamten hierselbft, Taste-III
strafze 56b. 2 Treppen. RendanjL
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